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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 9. Mai 1860. 


i Telegraphiſche Depeche. 
Mid annover, 8. Mai. In der zweiten Kammer ſagte der 
u iſter v. Borries ungefähr Folgendes: Die Blätter hät⸗ 
faggeine Aeußerung abſichtlich oder unabſichtlich irrig aufge⸗ 
Hannovers Vergangenheit fichere gegen Mißdeutungen. 
baer halte am Bunde. Auf Grund der Bundesverfaſ— 
zug könne keine Regierung ein Bündniß mit einer auswär⸗ 
ſten Macht gegen eine andere deutſche eingehen, am wenig⸗ 
. mit Frankreich. Er habe nur die Möglichkeit vorgehal⸗ 
Alle wenn durch zweckmidrige Mittel des Nationalvereins 
es aus den Fugen gehen. (Angekommen nach 10 Uhr.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
au einer Börſe vom 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Anl — Min.) Staatsſchuldſcheine 834%, Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Nene 104%, Schleſ. Bank⸗ Verein 76%. Oberſchleſiſche Litt. A. 119%. 
Uri chleſiſche Lit. B. 111 B. 8 83 B. Wilhelmsbahn 35. Neiſſe⸗ 
12 56 B. Tarnowitzer 32%. Wien 2 Monate 74%, Oeſterr. Krebit⸗ 
72 B. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 70% B. 
„ Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 136%. Oeſterr. Banknoten 75% B. Darm⸗ 
63. Commandit⸗Antheile 82%. Köln⸗Minden 130. Rhein. Aktien 
bens auer Bank⸗Aktien 17% B. Mecklenburger 46% B. Friedrich⸗Wil⸗ 
Ams Rordbahn 49% B. Flau. 
5 ien, 8. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 191, 80. 
onal⸗Anleihe 80, 60. London 131, 50. 
30 (Bresl. Hdols.⸗Bl.) Berlin, 8. Mai. Roggen: höher. Frühjahr 
4, Mai⸗Juni 50, Juni⸗Juli 50, Juli⸗Auguſt 50, — Spiritus: feſt. 
A Juni 18%, Juni⸗Juli 187, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Oktober 19%. 
Rüböl: unverändert. Mai⸗Juni 11%, September⸗Oktober 12%. 
1 . 


Telegraphiſche Nachrichten. 
neuern, 6. Mai. Der Bundesrath hat an die europäiſchen Mächte ein 
te es Circular gerichtet, worin er die ſtrategiſche Wichtigkeit der neutraliſir⸗ 
en andestheile Savoyens aus dem Geſichtspunkte der Aufrechterhaltung 
eutralität der Schweiz erörtert. £ 
u daris, 7. Mai. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von Grand⸗ 
ot unterzeichneten Artikel, welcher die Verſuche, den Miniſter Cavour zu 
en, ernſtlich tadelt. ; i 
fing ie Börſe iſt in ſehr matter Stimmung; in fait allen Werthpapieren 
en zahlreiche Verkäufe ſtatt. 
a — 


10 Breslau, 3. Mai. [Zur Situation.] Wie die Debatte des 
geordnetenhauſes über die kurheſſiſche Frage zu diplomatiſchen Rekla⸗ 
ationen, wie es heißt, Veranlaſſung gegeben hat, fo ſtößt die ſchles⸗ 
igſche Debatte ſelbſt in den, dem Nationalverein anhängigen Blättern 
dent mancherlei Bedenken, namentlich inſofern hier abermals der Bun⸗ 
Fan! zum Sündenbock geftempelt ward. Jenen Reklamationen gegen: 
ti er hat der Herr Miniſter des Aeußern in Beantwortung einer Interpella⸗ 
ke des Abg. v. Blanckenburg den Regierungs⸗Standpunkt präciſirt, und 
er Herr Miniſter des Innern iſt ihm nachgefolgt (S. den Sitzungs⸗ 
wicht in Nr. 214 d. Ztg.) — den letztgedachten Einwendungen kann 
ur beſſere Selbſterkenntniß begegnen. Die „D. Allgemeine Zeitung“ 
acht nämlich in Bezug auf die ſchleswigſche Debatte geltend, 
aß es „der Bundestag war, welcher den Krieg gegen Dänemark 
gann und nach Kräften rüſtig führte — und daß es Preußen war, 
veldjes den Waffenſſillſtand von Malmö, den Frieden vom 2. Juli 
850, endlich das Abkommen von 1852 abſchloß, und daß ein Theil 
er deutſchen Regierungen dieſem ihre Zuſtimmung theils wirklich ver⸗ 
agte, theils nur zögernd und mit Vorbehalt gab; daß es ferner 
reußen war, welches das londoner Protokoll mit unterzeichnete, an 
hen der deutſche Bund ſich nie betheiligte, dem er ſeine Zu⸗ 
mmung nicht gegeben hat.“ 
1 in ſolcher Einwand von Seiten eines entſchieden preußenfreund⸗ 
chen Blattes ſollte nicht überſehen, vielmehr als eine freundſchaftliche 
ahnung gegen mögliche Selbſtüberhebung wohl beachtet werden. 
' Beweiſt doch der (in Nr. 214 d. Ztg. mitgetheilte) „Times“ ⸗Arti⸗ 
el vom 5. d. M., hervorgegangen aus jener Rückſicht, „die Elend läßt 
zu hohen Jahren kommen“, wie wenig Ausſicht unſere Regierung hat, 
lr ihre Politik auf auswärtige Bundesgenoſſen zu rechnen, und wie 
hr fie daher, Angeſichts der Gefahren, von denen fie jelbit auf das Be: 
Mmtefte überzeugt fein muß, da fie fo eben wegen fortzuſetzender 
riegsbereitſchaft einen Kredit verlangt hat, Veranlaſſung hat, 

— neue Schwierigkeiten fern zu halten. 

Wenn immer, ſo halten wir es doch ganz beſonders in der gegen— 
wärtigen Zeit für die unheilvollſte Politif, ein vages Mißtrauen zu 
en, wenn man nicht die Abſicht oder die Ausſicht hat, auf friſcher 
That zu ernten; immer zu drohen und ſich nach allen Seiten hin zu 
ompromittiren — sans frapper. 
dar Europa verlangt Ruhe, Ruhe um jeden Preis, und wer noch irgend 
gran zweifelte, dem muß die Savoyer-Frage die Augen gedfinet haben, 
0 che bei allem Schmerzlichen und Demüthigenden als bitterſten Kern 
m Lehre in ſich trägt, bei Verwickelungen mit Frankreich, auf dem 
ege direkter Verhandlungen mit demſelben, wenn nicht das Recht, 
58 eine Entſchädigung für daſſelbe zu gewinnen, da eine Geſammt⸗ 

egſchaft des Rechts nicht mehr exiſtirt. 
S Bei ſolcher Auflöſung des internationalen Rechts hat natürlich jeder 
5 taat die um fo dringendere Aufgabe, die innern Zuſtände zu konſo⸗ 
Bo und durch vernünftige Entwickelung des Freiheits⸗Prinzips dem 
5 "zelnen die entſprechende Stellung im Geſammt⸗Organismus zu ge: 
en und den Staat in das Bewußtſein und die Hinneigung jedes Ein: 
zelnen hinein zu pflanzen. 

In dieſem Streben, welchem die preußiſche Regierung mit ſo vieler 

Aufrichtigkeit huldigt, hat Preußen ſich eine neue Stellung bezeichnet, 
eren Bedeutſamkeit der Haß wie die Liebe ſeiner Nachbarn anerkennt. 
keußen hat ſich mit dieſer feiner liberalen Tendenz einen Schatz ge: 
onnen, welcher ihm in der Stunde der Gefahr feine Zinſen tragen 
uß; eine Erwägung, welche einer eigenſinnigen Parteitaktik, die ihren 
uhm darein ſetzt, der öffentlichen Meinung in's Geſicht zu ſchlagen, 
der nicht immer gegenwärtig zu bleiben ſcheint. 


—— 


w 


Preuſ en. 

Ar 81 Berlin, 7. Mai. [ueber das Proviſorium in der 
m mee. — Die Aſſiſtenzärzte.] Was wir Ihnen neulich ſchrieben, 
eingetroffen. Die neuen Militär⸗Kredit⸗Vorlagen ſind ein Kompro⸗ 
gerhiweſchen der Regierung und hervorragenden Mitgliedern des Ab: 
uo d neten⸗Hauſes. Es war ſchon längſt, wenn auch kein faktiſcher, 
3 och in Ausſicht geftellter Beſchluß der königl. Staats⸗Regierung, 
on der Erledigung der Vorlagen vom 9. März vorläufig abzuſtehen 
obald das Herrenhaus die Grundſteuer⸗Vorlagen zurückweiſen würde. 


Darum folgt auch ſo ſchnell auf die Verwerfung der letzteren die Ein⸗ 
bringung der neuen Geſetz⸗Entwürfe. Es beſteht nun, auch in den 
militäriſchen Kreiſen, die nicht zu den eingeweihten gehören, große Un⸗ 
gewißheit darüber, was eigentlich mit der Armee jetzt begonnen werden 
wird, da das gegenwärtige Proviſorium nur auf Monate berechnet 
war. Manche vermuthen, daß die Dislokation vorläufig noch nicht, 
andere ſogar, daß ſie überhaupt nicht eintreten würde, da doch nun 
die Reorganiſation für das nächſte Jahre ganz unterbleibe. Wir ſind 
jedoch, nach unſern Nachrichten, nicht dieſer Anſicht, und haben allen 
Grund anzunehmen, daß die Dislokation eintreten wird, ſobald die er⸗ 
betenen Gelder bewilligt ſind, oder doch deren Bewilligung unzweifel⸗ 
haft feſtſteht. Die Dislokation gründet fih ja nicht allein auf die 
Reorganiſation, ſondern auch auf den zu gründenden Kriegsbereitſchafts⸗ 
zuſtand der Armee, der vorausſichtlich mit Ablauf des Juni 1861 noch 
nicht beendet ſein wird. Die Landwehr⸗Stamm⸗Regimenter dürfen 
zwar jetzt keine Linien⸗Regimenter werden, deshalb bleiben ſie aber doch 
in dem gegenwärtigen Zuſtande ſo lange Garniſontruppen, bis eine 
Mobilmachung erfolgt, und müſſen deshalb für ſie, wenn auch nicht 
Garniſonen, jo: doch Standquartiere geſchaffen werden, welche es er⸗ 
möglichen, daß dieſe annähernd auf die Linien⸗Stärke zu bringenden 
proviſoriſch gebildeten Truppenkörper das nöthige Unterkommen und 
die Mittel zu ihrer weiteren taktiſchen Ausbildung finden. Nebenbei 
ſind durch die im Februar d. J. erfolgte Herabſetzung des Etat der 
Linien⸗Bataillone die großen Garniſonen geſchwächt worden und haben 
daher den Bedarf zur Verſtärkung durch Stamm⸗Bataillone nöthig. 
Dies ſowohl, als auch die proviſoriſche Neu-Errichtung von Kavallerie: 
Regimentern machen nach unſrer Anſicht die Dislozirung auch für das 
Proviſorium unumgänglich nöthig. — Aus guter Quelle können wir 


jedoch hinzufügen, daß bis geſtern noch keine offiziellen Befehle in Be: 


treff des Marſches an die konigl. General-Kommandos abgegangen 
find, welche bereits den Dislokations⸗Plan beſitzen, und daß daher da⸗ 
ſelbſt noch unbekannt war, wenn und in welcher Weiſe dieſelben ein- 
gehen werden. — Eine allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 6. v. M. 


ſtellt für die Aſſiſtenz- Aerzte der Armee eine neue Gerechtſame 
feſt. Sämmtliche Aſſiſtenzärzte ſollen jetzt bei einer Mobilmachung be⸗ 


ritten gemacht werden. Sie erhalten zur Beſchaffung des Pferdes das 


für die Offiziere geſetzliche Averſum nebſt demſelben Vorſchuß, ſowie 


außerdem den zur Pferdewartung nöthigen Trainſoldaten. Da viele 
Civilärzte, vermöge ihrer Lanwehrpflichtigkeit, zur mobilen Armee als 
Aſſiſtenzärzte eingezogen werden, ſo iſt dieſer Umſtand für alle diejeni⸗ 
gen derſelben, welche bei den Fußtruppen eingezogen werden, eine er⸗ 
hebliche Verbeſſerung. Das Mobilmachungsgeld der Aſſiſtenzärzte iſt 
hierbei von 20 Thlr. auf 25 Thlr. erhöht, und wird außerdem zur 
Ausrüſtung des Pferdes ihnen noch die Summe von 10 Thlr. 
bewilligt. 


K. C. [Die Zulaſſung auswärtiger Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaften. — Die Oder-Regulirung.] Im Haufe der Ab: 
geordneten hat die Commiſſion für Handel und Gewerbe über den 
Antrag der Abgeordneten v. Diergardt und Gen. wegen Zulaſſung 
auswärtiger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu Mobiliar: und Immo⸗ 
biliar-Verſicherungen Bericht erſtattet. Die Regierung erkennt auf die⸗ 
ſem Gebiete das Princip der freien Concurrenz als das allein richtige 
an, hat ſchon ſeit dem Erlaß der Cab.⸗Ordre vom 2. Juli vor. J. 
einzelne auswärtige Verſicherungs⸗Geſellſchaften zugelaſſen, verſteht die 
Bedingung der Reciprocität mit dem Auslaude dahin, daß dieſelbe vor: 
handen iſt, wenn überhaupt preußiſche Geſellſchaften dort zugelaſſen 
werden, und iſt mit dem Grundſatze des Diergardt'ſchen Antrages ein⸗ 
verſtanden. Seitens der Comm. iſt namentlich die enorme Steigerung 
der Prämien durch die Coalition der privilegirten inländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften betont; ſie empfiehlt Ueberweiſung des Antrages an die Reg. 
zur Berückſichtigung. — Ref. iſt Abg. Grundmann. 


Dieſelbe Comm. hat über die Denkſchrift des Handelsminiſteriums 
wegen des Koſtenüberſchlags und Ausführungsplans für die zuſammen⸗ 
hängende Regulirung des Oderſtroms ſowie über die denſelben 
Gegenſtand betreffenden Petitionen verſchiedener Kaufmannſchaften u. ſ. w. 
Bericht erſtattet. Ref, iſt Abg. Pinder. — Die neue Methode der zu⸗ 
ſammenhängenden Regulirung, nach der man ſeit 1843 begonnen hat 
die Breite des Stroms zwiſchen den Köpfen der gegenüberliegenden 
Buhnen auf 25 Ruthen (ſtatt der früher angenommenen Normalbreite 
von 28— 29 Ruthen) einzuſchränken, hat auf der Probeſtrecke von 2½ 
Meilen das befriedigendſte Reſultat und nach Anſicht der Prüfungs⸗ 
Commiſſarien „würde es von unüberſehbarem Nutzen für den Han⸗ 
delsverkehr und die Schifffahrt ſein, wenn dieſes Reſultat auf dem gan⸗ 
zen Lauf der Oder in derſelben Weiſe gewonnen würde.“ Bis zum 
Jahre 1858 find über 171, Meile in 35 verſchiedenen Strecken fo 
regulirt worden. Die Durchführung der Regulirung würde incl. der 
Schleuſen u. ſ. w. im Ganzen 3,410,000 Thlr. koſten. Auf zehn 
Jahre vertheilt gäbe das jährlich eine Ausgabe von 341,000 Thlr.; 
ohne Zurückſtellung anderer nicht minder dringender Baubedürfniſſe iſt 
aber die regelmäßige Verwendung einer ſolchen Summe unzuläſſig; die 
betr. Kaufmannſchaften haben nicht die Mittel, um erhebliche Beiträge 
zu liefern; die Regierung wird daher nur „nach Maßgabe der verſüg⸗ 
baren Mittel“ mit den Regulirungs-Arbeiten planmäßig fortfahren, die 
dann freilich erſt in 30 — 835 Jahren früheſtens beendet fein werden. 
Dem gegenüber haben die erwähnten Petitionen die Dringlichkeit der 
Regulirungsarbeiten betont und bitten, „der Regierung anzuempfehlen, 
der ihr geſetzlich zuſtehenden Verpflichtung zur Herſtellung der Schiff 
barkeit des Oderſtromes, ſei es durch Verwendung bereiter Mittel oder 
durch Benutzung des Staatscredits ohne Zögerung nachzukommen.“ 
Die Comm. hat das von den Petenten beigebrachte reichliche Material 


über die Wichtigkeit der betr. Waſſerſtraße ſorgfältig geprüft, beruft ſich b 


unter anderm auch auf die einſtimmige Befürwortung der Oder-Regu⸗ 
lirung mit Hilfe des Staatscredits feitend des Handelstages und bean⸗ 
tragt einſtimmig Ueberweiſung an die Reg. zur Berückſichtigung. — 
Ueber eine Petit. der Communalbehörden zu Ratibor wegen Reguli⸗ 
rung der Strecke von Kofel bis Ratibor beantragt die Commiſſion 
Tagesordnung, da für dieſe Strecke noch die Ermittlungen fehlen. 


[Perſonalien. — Vermiſchtes.] Dem Vernehmen nach ſind 
der General⸗Lieutenant Graf v. Monts, Kommandant von Poſen, 
und der General v. Derenthall in Breslau bei ihrem Ausſcheiden bez. 
durch den Oberſt v. Heiſter, bisher Kommandanten von Weſel (nun 
Poſen) und den General Kries, bisher Kommandanten von Saarlouis 
(jetzt nach Breslau) erſetzt worden. — Der Oberſt v. Selaſinsky, mit 
der Führung des 20. Landw.⸗Regts. beauftragt, iſt unter Entbindung 


von dieſem Verhältniß und mit dem Charakter als General⸗Major 
zur Dispofition geſtellt worden. — Wie wir hören, iſt der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Plötz, bisher mit der Führung des 19. Landw.⸗Regts. 
beauftragt, zum Brigadier der 8. Gendarmerie-Brigade ernannt, dem 
Hauptmann v. Wolfframsdorff von der 5. Gendarmerie⸗Brigade, dem 
Hauptmann v. Frankenberg von der 1. Gendarmerie⸗Brigade, dem 
Hauptmann v. Zaſtrow von der 7. Gend.⸗Brig. und dem Hauptmann 
v. Branke, Adjutant bei dem Chef der Land⸗Gendarmerie, ſämmtlich 
der Charakter als Major verliehen, der Seconde⸗Lieutenant im 20ſten 
Inf.⸗Regt. v. Mach, unter Beförderung zum Premier⸗Lieutenant in's 
Cadetten⸗Corps verſetzt und dem Oberſt⸗Lieutenant Tiehſen, Brigadier 
der 8. Gend.⸗Brig., der erbetene Abſchied mit dem Charakter als Oberſt, 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Inf.⸗Regts, mit den 
für Verabſchiedete vrrgeſchriebenen Abzeichen und Penfion bewilligt 
worden. — Der Seconde⸗Lieutenant im 3. Ulanen. Regt. (Kaiſer von 
Rußland) Graf Friedrich v. Schlippenbach iſt der kgl. Geſandtſchaft zu 
Rom vorläufig auf ein Jahr attachirt worden. — Bei dem nunmeh⸗ 
rigen Austritt des Geh. Ober⸗Regierungsraths Maetzke im Miniſterium 
des Innern aus dem Staatsdienſte übernimmt deſſen Geſchäfte der als 
Hilfsarbeiter einberufene Regierungsrath Jacobi. Wie verlautet, wird 
derſelbe auch im ſtatiſtiſchen Bureau namentlich für die gewerbliche 
Statiſtik verwandt werden. 

[Ein Paar Reſeripte des Herrn v. Manteuffel.] Die 
Stellung, welche viele der Feudalpartei angehörige Beamte gegen die 
Regierung einnehmen, ſind eben ſo bekannt, wie die Nachſicht der Mi⸗ 
niſter und ihre Abneigung, das Beiſpiel der Vorgänger in der conſe⸗ 
quenten Durchführung einer Parteiregierung nachzuahmen. Es iſt da⸗ 
her nur zeitgemäß, daß jener Partei in der „K. 3.” eine Miniſterial⸗ 
verfügung entgegen gehalten wird, die, da fie von Herrn v. Man⸗ 
teuffel ausgegangen, ihr gewiß in dem gehörigen Lichtglanze erſchei⸗ 
nen wird. Derſelbe erließ nämlich am 7. April 1850 an ſämmtliche 
Ober⸗ und Regierungspräſidenten, ſo wie an den Polizeipräſidenten 
von Berlin ein, „die treue Erfüllung der den Verwaltungsbehoͤrden 
und Beamten in den jetzigen Zeitverhältniſſen beſonders obliegende 
Pflichten“ betreffendes Rundſchreiben, worin es heißt: 

Ich bin feſt entſchloſſen und halte es für meine Pflicht, rückſichtslos alle 
Beamten, welche die Treue verletzen, oder den Muth, den ihr Beruf erfor⸗ 
dert, nicht bethätigen, oder einer feindlichen Parteinahme gegen die Staats⸗ 
Regierung ſich ſchuldig machen, im geſetzlichen Wege aus ihren Aemtern zu 
entfernen. An Ew. ꝛc. richte ich die dringende Aufforderung . mit Auf⸗ 
merkſamkeit und Ernſt dabin zu ſehen, daß keine Thatſache, welche den Ver⸗ 
dacht eines ſolchen Verhaltens begründet, unerörtert und ungerügt bleibe, 
und ich mache Sie ausdrücklich dafür verantwortlich, daß in diefer Beziehung 
in keiner Weiſe Nachſicht geübt werde. Weichlichkeit und Lauheit ſind nie⸗ 
mals ohne nachtheilige Folgen, am wenigſten in unſrer Zeit... Die Re⸗ 
gierung hat den ernſten und feſten Willen, die Verfaſſung in allen ihren 
Theilen zu voller Geltung zu bringen, ſie .. . will die Rechte und Freihei⸗ 
ten des Volkes überall wahren und aufrecht erhalten. Aber dazu muß die 
Regierung ſelbſt ſtark ſein, und beides läßt ſich nur erreichen durch den 
Geiſt der Sitte, der Zucht und Ordnung. Ohne dieſen Geiſt giebt es weder 
eine wahre Volksfreiheit, noch eine ſtarke Regierung.. or allen Din⸗ 
gen und hauptſächlich müſſen die Beamten von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen ſein, daß ſie die Träger der obrigkeitlichen Gewalt ſind. Sie haben 
dieſe innerhalb ihrer amtlichen Wirkſamkeit zu handhaben, 1195 weil es ih⸗ 
nen ſo gut dünkt, oder wo es ihnen bequem iſt, ſondern überall, weil es 
ihre Pflicht jo fordert .. .. Mit beſonderer Umſicht, Entſchiedenheit und 
Kraft wird bei Einführung und Handhabung der neuen, auf Herſtellung der 
Ordnung bezüglichen Geſetze zu verfahren ſein ... Von der ſchwierigen 
welthiſtoriſchen Aufgabe des preußiſchen Staates fällt ein erheblicher Theil 
einem Beamtenſtande zu. Unſre Heeresmacht, unſre vortreffliche Wehrver⸗ 
Ting, unſer geordneter Finanzhaushalt, die Intelligenz der preußiſchen 
Bevölkerung ſind große Vorzüge, die wir vor andern Staaten voraus ha⸗ 
ben. Aber ein Theil dieſer Kräfte würde ungenutzt gebunden ſein, wenn 
die Zuverläſſigkeit, Pflichttreue und Tüchtigkeit der Verwaltungsbeamten des 
preußiſchen Staats nicht auch fortan eine dauernde Befriedigung und Sicher⸗ 
heit im Innern herzustellen vermöchte .. In Beziehung auf die Land⸗ 
räthe und deren ir 1 7 wird demnächſt eine beſondere Verfügung er: 
gehen. Hier beſchränke ich mich darauf, Ew. ꝛc. zu erſuchen, dieſen Beam⸗ 
ten ... vorzugsweiſe Ihre Aufmerkſamleit zuzuwenden.... dagegen aber 
da, wo der eine oder der andere durch Dienſtvernachläſſigung oder Dienſt⸗ 
widrigkeit ſchädlich wirkt, mit den Anträgen auf Entfernung aus dem Amte 
nicht zurück zu halten. 

So weit dieſe Verfügung. In einer zweiten, vom 11. Mai 1850 
datirten Verfügung deſſelben Miniſters des Innern (o. Manteuffel) 
und des Finanzminiſters (v. Rabe) heißt es: 5 5 

So wenig auch den Beamten die Theilnahme an Vereinen, welche die 
Einwirkung auf oͤffentliche Angelegenheiten bezwecken, beſchränkt iſt, ſo dür⸗ 
fen fie doch dieſes verfaſſungsmäßige Recht nur mit derjenigen Vorſicht und 
innerhalb derjenigen Grenze gebrauchen, welche ihnen durch ihre amtliche 
Stellung vorgeſchrieben 0 5 Es gehört zu ihrer Pf 
jeder Verletzung jener beſonderen Treue, von jeder an bn Parteinahme 
egen die Staatsregierung ſich fern halten . Man wird und muß einen 

kann verachten, der, was er zu fördern berufen iſt und zu fördern eidlich 
gelobt hat, zu lähmen und zu untergraben ſucht. ne 

Köln, 6. Mai. [Die zweite öffentlihe Sitzung des Provin- 
ial⸗Concils] fand heute Vormittags im hohen Chore des Domes 3 
Diele Sitzung hatte vornämlich den Zweck, die bis dahin zur Berathung 
und Zur definitiven Feſtſtellung gebrachten Dekrete a publiziren. Die Pur 
blikation ift auch nur eine vorläufige und ſoll dem ſpäter beitätigenden, reſp. 
inhibirenden Urtheile des römiſchen Stuhles in keiner Weiſe präjudiziren. 
Dieſe Dekrete waren ſchon ſeit längerer Zeit durch beſondere Kommiſſionen, 
die aus ausgezeichneten Theologen und Kanoniſten beſtanden, vorbereitet, 
und als zu beſprechende Vorlagen zum Drucke gebracht worden. In den 
einzelnen Kongregationen, deren im Ganzen ſechs, mit den Dibzeſan⸗Biſchb⸗ 
fen an der Spike, find, wurden dieſe Vorlagen einer ſorgfältigen Prüfung 
und allſeitigen Beleuchtung unterzogen. Die Beſprechung mußte in latein 
ſcher Sprache gejpeben. Die Beſchluͤſſe der Spezial⸗Kongregationen wurden 
in einer General⸗Kongregation, zu der ſich ſämmtliche “ ade und Syno⸗ 
dalen in der Wohnung des Herrn Metropoliten verſammelten, noch einmal 
zur ſchließlichen Prüfung und Beſchlußnahme vorgetragen. Hier wurden 
nun die Dekrete in die Faſſung gebracht, in welcher dieſelben bei der heuti⸗ 
gen zweiten öffentlichen Sitzung zur Publikation kommen ſollten, 

rete, welche bis 12 Uhr zum Vortrag gekommen, waren lediglich dogma⸗ 
tiſchen Inhalts; ſie handeln über den Glauben, die übernatürliche Offen⸗ 
barung, die Kriterien der Offenbarung, die 9 es Glaubens, 
das Verhältniß der Vernunft zur Offenbarung, das äußere Belenntniß des 
Glaubens, die Dreieinigkeit, die Schöpfung, den Zweck der Weltſchb fang 
die Kirche Chriſti, den Stellvertreter Chriſti auf dem päpſtlichen Stuhle zu 
Rom, die Biſchbſe als Nachfolger der Apoſtel. Dieſe Dekrete halten feſt an 
dem überlieferten Glauben der Kirche, legen aber ein beſonderes Gewicht 
und einen beſonderen Nachdruck auf die eher welche in unferer Zeit ganz 
beſonders angefeindet oder verkehrt aufgefaßt werden. So ſcheint namentlich 
die Lehre vom Verhältniſſe der Vernunft zur Offenbarung und 
die Lehre von der Schöpfung mit been di Rückſicht auf dogmatiſche und 
philoſophiſche Methoden 15 Un zu ſein, die in den letzten . 
namentlich am Rheine viel von ſich haben ſprechen gemacht, Bei dem 
Punkte über das äußere Glaubensbekenntniß iſt namentlich die Scheu 
ins Auge gefaßt, mit der ſo viele Katholiken es nicht wagen, öffentlich das 
u bekennen, was ſie im Herzen glauben und fühlen. Auf die verderblichen 
Bücher wird auch Rückſicht genommen, und den Seelſorgern wird zur Pfl 
gemacht, alles dasjenige dagegen zu thun, was fie auf Grund ihres Amtes 
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vermögen. Bei der Definition der Lehre über den Primat kam die 
treue Anhänglichkeit der Synode an den heiligen Stuhl zum Ausſpruch. 
Dabei wurde zugleich erklärt, daß der römiſche Stuhl ein wohlerworbenes 
Recht auf das Patrimonium Petri habe, daß jeder Eingriff in dieſes Eigen⸗ 
thum ein Kirchenraub ſei und daß die Synode ihr tiefſtes Bedauern aus: 
ſpreche über die Rechtsverletzungen, welche der heilige Vater in dieſer Be⸗ 
ziehung in unſeren Tagen zu erdulden habe. (K. 3.) 
Deut ſchlan d. 

Bremen, 6. Mai. Man erzählt der „Weſ. Ztg.“, daß vor 
einigen Tagen ein paar franzöſiſche Marine Offiziere, in Gemeinſchaft 
mit ein paar däniſchen, die Weſermündung und die Jadebucht in Augen— 
ſchein genommen haben, wahrſcheinlich — um ihre theoretiſchen Stu— 
dien zu vollenden. 

Aus Holſtein, 4. Mai. [Zur däniſchen Wirthſchaft.] 
In den gemiſchten Diſtrikten dieſes Landes wird die Confirmation, ſeit⸗ 
dem dieſelbe durch Reſeript des ſchleswigſchen Miniſteriums für eine 
nicht gottesdienſtliche Handlung erklärt iſt, ausſchließlich in däniſcher 
Sprache vollzogen. Dieſer Umſtand hat in Grundvof, einem Dorfe 
öſtlich von Flensburg, in welchem der aus der Ständeverſammlung her 
bekannte, der däniſchen Minderheit angehörige Propſt Hanſen Paſtor 
iſt, zu einem bemerkenswerthen Zwiſchenfalle geführt, der die dortigen 
Zuſtände zur Genüge kennzeichnet. Mit der Einſegnung der Gonfir: 
manden hätte bei der diesjährigen Confirmation gleichzeitig für dieſe 
die Feier des Abendmahls verbunden werden ſollen. Von den anwe— 
ſenden 49 Confirmanden, die von dem Propſt Hanſen vorbereitet wa⸗ 
ren, zogen ſich indeſſen nach erfolgter Einſegnung 42 von der Feier 
des Abendmahls zurück; um daſſelbe nicht, wie ihnen zugemuthet wurde, 
in dänischer Sprache empfangen zu müſſen. (Poſtz) 


Beſerrei ch. 

Wien, 7. Mai. [Der Nachlaß des Freiherrn v. Bruck,] Die 
„Gerichtshalle“ iſt in der Lage, in Bezug auf dieſen Gegenſtand folgende 
Daten „aus authentiſcher Quelle“ mitzutheilen. Der Tod des Finanzminiſters 
iſt bekanntlich am 23. v. M. erfolgt. In einem der wenigen Zwiſchenräume, 
in denen der Sterbende ſein volles Bewußtſein hatte, ſagte er ſeinem Sohne 
Otto, auf eine im Zimmer ſtehende offene Kiſte zeigend: „Dort iſt mein 
zanign, das iſt euer Eigenthum.“ In dieſer Kiſte waren die Werthpapiere 
des Erblaſſers und alle jene Papiere, welche über den Stand des Nachlaſſes 
den genaueſten Auſſchluß geben, aufbewahrt. Es herrſchte die größte Ord⸗ 
nung in dieſen Papieren, jeder Vermögensanſchluß war ordentlich documen⸗ 
tirt; die auf die einzelnen privatrechtlichen Anſprüche des Hingeſchiedenen 
ſich beziehenden Papiere waren zuſammengebunden und mit einem Ueber⸗ 
ſchlage verſehen, worauf der Erblaſſer mit eigener Hand den Gegenſtand be— 
zeichnet hatte, auf den ſich dieſe Papiere bezogen. Das aufgenommene Sn: 
dentar weiſt folgendes Nachlaßvermögen auf: 

Activitand. 1) An Pretioſen (größtentheils Ordenszeichen und Chren: 
decorationen, darunter der preußiſche rothe Adler⸗Orden in Brillanten im 
Werthe von 4900 fl.) 11.977 fl. 2) An Baarſchaft 7160 fl. 3) An Einrich⸗ 
tung, Kleidung und Wäſche 851 fl. 4) An Silber 756 fl. 5) An öffent⸗ 
lichen Werthpapieren: a) 50 Stück 5 procentige National⸗Anlehens⸗Obliga⸗ 
tionen zu 1000 fl., zuſammen 50,000 fl. Nominalwerth, im Courswerth von 
40,000 fl. b) 45 Stück Sprocentige National⸗Anlehens⸗ Obligationen zu 
1000 fl., zuſammen 45,000 fl. Nominalwerth, Courswerth 38,000 fl. e Con- 
pons 1125 fl. d) 300 Stück verlosbare Pfandbrieſe zu 1000 fl. Oeſter.⸗W̃ 
300,000 fl. Nominalwerth, im Courswerthe von 264.000 fl. e) An Staats 
oojen mit Inbegriff des neuen Anlebens per 25,000 fl., nach dem Cours⸗ 
werthe 8250 fl. 6) An Privat⸗Forderungen und zwar: a) An Privatlooſen 

70 fl. b) An bypothecirten Forderungen 71.250 fl. 7) An unbeweglichem 
Vermögen: al Das Gut Klenownik in Croatien, angekauft für den Betrag 
von 245,000 C.⸗M., Oe.⸗W. 257,250 fl. 1) Yo Antheil an der Gewerkſchaft 
Hraſtnik, im Werthe von 31,500 fl. () Ein Haus in Trieſt und % Antheil 
eines dortigen Hauſes, die noch nicht geſchaͤtzt ſind. Mit Ausſchluß dieſer 
beiden letzteren Realitäten beziffert ſich der Activſtand auf 754,189 fl. 

Dieſem Activvermögen ſteht folgender Paſſivſtand entgegen: a) Eine 
Forderung der Nationalbank und zwar ein Vorſchuß auf die oben angeführ⸗ 
ten 45,000 fl. Nationalanlehen pr. 20,300 fl. b) Eine Forderung der kk. privil. 
öſterr. Nationalbank und zwar ein Vorſchuß auf die obigen 300,000 fl. Pfand⸗ 
briefe von 140,000 fl. c) Eine Forderung der Creditanſtalt von dem Erb: 
laſſer für das von ihm fubferibirte neue Anlehen pr 25,000 fl. beziffert im 
Betrage von 25,00 fl. Zuſammen 185,300 fl. Der Activjtand pr. 754,189 fl., 
beziffert ſich nach Abzug des Paſſivſtandes von 185,300 fl., mit 568,889 fl. Die 
„Gerichtshalle“ fügt dieſem Ausweiſe noch hinzu, daß auch die „Oeſterr. 
Ztg.“ Eigenthum des Frhrn. v. Bruck war, und daß zwei Hypothekar⸗For⸗ 
derungen von 25,000 und 15,000 fl. der privilegirten Creditanſtalt für den 
Vorſchuß per 25,000 fl. verpfändet ſind, die diesfälligen Documente ſind mit 
den bei dem Director Richter in Beſchlag genommenen Papieren mitgenom⸗ 
men worden. Ein Teſtament fand ſich unter den Nachlaßpapieren des Fi⸗ 
nanzminiſters nicht vor. Weine, Pferde und Wagen waren keine vorhanden. Das 

ſanze Tafelſilber befand ſich in einer Caſſette und wog ſammt Meſſern und 
Sabeln 468 Loth. Leibeskleidung und Hauswäſche wurde auf 280 fl. ge⸗ 
richtlich geſchätzt. 

[Frh. v. Bruck und Hr. v. d. Heydt.] Eine, wie es ſcheint, 
aus officieller öſterreichiſcher Quelle ſchöpfende wiener Correſpondenz 
der „Leipziger Zeitung“ macht gegen wiener Berichte der „Preußiſchen 
Zeitung“ über die Bruck'ſche Kataſtrophe Polemik. Bei dieſer Veran⸗ 
laſſung ſcheut ſich das von der kgl. ſächſiſchen Regierung inſpirirte 
leipziger Blatt nicht, folgender Stelle Aufnahme zu gewähren: 

„Freiherr v. Bruck hatte ſich allerdings, was alle Anerkennung 
verdient, gleich bei Uebernahme ſeines Miniſterpoſtens aller ſeiner 
früheren geſchäftlichen Verhaͤltniſſe nach Moͤglichkeit entledigt, 
anſtatt, wie fein ebenfalls dem Handelsſtande entnommener preu: 
ßiſcher College, Herr von der Heydt, Theilhaber ſeines Hauſes 
zu bleiben und Miniſterium und Handelsgeſchäft & deux mains 
zu betreiben.“ 

Wir haben den Beruf nicht, Hrn. v. d. Heydt oder einen andern 
Miniſter zu vertreten, dieſer Aufgabe dienen andere Organe; aber im 
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Intereſſe des preußiſchen Handelsſtandes, deſſen Ehre durch Angriffe 
auf die Integrität der oberſten Leitung ſeiner Angelegenheiten mitbe⸗ 
rührt wird, die Pflicht gegen die Unterſtellung Verwahrung einzulegen, 
als könne einer der höchſten Würdenträger der preußiſchen Monarchie 
ſeine öffentliche Stellung für Privatzwecke ausbeuten. Es iſt noto⸗ 
riſch, daß Hr. v. d. Heydt bei ſeinem Eintritt in die Staats⸗ 
verwaltung, alſo ſeit länger als einem Jahrzehnt, ſeine Be— 
ziehungen zu den Geſchäften des Handlungshauſes, welches 
feinen Namen trägt, gelöft hat. (Bank: u. 9.3.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Mai. [Die anti⸗bonapartiſtiſche Bewegung. 
— Prinz Dolgoruko ff. — Die armen Millionärs.] Wir 
haben ſchon den Umſtand hervorgehoben, daß die Bewegung in Frank— 
reich zu Gunſten des heiligen Stuhles gleichzeitig eine Bewegung ge— 
gen den Kaiſer Napoleon ſei. In einem Schreiben aus Rom, das uns 
zur Einſicht mitgetheilt wird, und deſſen Verfaſſer offenbar der revolu: 
tionären Partei angehört, heißt es: „Rom wird nach und nach der 
Sammelplatz der ſtreitenden Gegner Napoleons und ſeiner Dynaſtie, 
Militär- und Civilperſonen — diejenigen, welche unter dem Vorwande, 
dem Papſte ihre Dienſte anzubieten, hierher kommen, ſind mehr oder 
weniger eingeſtandene Legitimiſten oder Orleaniſten, und es iſt nicht 
ſelten, dieſe Herren in einer feindſeligen Weiſe über die franzöſiſche Ne: 
gierung ſprechen zu hören. Die Vertrauten des Hofes, Redini, Bor: 
romeo, Berardi, Merode u. ſ. w. pflegen eine ſehr thätige Correſpon⸗ 
denz außerhalb des offiziellen Miniſteriums mit dem Nuntius in Paris 
und dem in Brüſſel, welche ſich an der Spitze der Bewegung in Frank 
reich und Belgien befinden. — Das Buch des in Paris lebenden Prin— 
zen Dolgorukoff: „la verité sur la Russie“ macht großes Aufſehen. 
Wir wiſſen, daß man in der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſehr erboſt gegen 
den Verfaſſer iſt, und man glaubt ſogar, daß eine im „Courrier du 
Dimanche“ vom vorigen Sonntage erſchienene Beſprechung des Buchet 
von der Geſandtſchaft inſpirirt worden ſei. Ein Zwiſchenfall verdient 
erwähnt zu werden. In jener Beſprechung wurde nämlich die Anek— 
dote erzaͤhlt, daß der Verfaſſer eines in Petersburg erſchienenen ge— 
nauen genealogiſchen Werkes (im Jahre 1856) dem Marſchall Prinzen 
Michael Woronzoff geſchrieben hatte, er werde, dem Wunſche des Mar: 
ſchalls gemäß, nur dann ſagen, daß die Woronzoffs aus dem alten 
Haufe der Bojaren deſſelben Namens abſtammen, wenn der Marfchali 
ihm — 50,000 Rubel zahle. Der Prinz Dolgorukoff war in den 
Artikel nicht genannt, aber in einem Briefe, den er heute an dei 
„Courrier du Dimanche“ gerichtet hat, erklärt er ſelber, daß nur ei 
darunter verſtanden ſein könne. Und nun erfahren wir, daß der Mar— 
ſchall ihm damals wirklich fo geſchrieben hatte, als habe er (Dolgoru— 
koff) ihm jenen Handel ſchriftlich vorgeſchlagen. Vergebens fordert en 
den Marſchall auf, den angeblichen Brief zu veröffentlichen, vergeblich 
verlangte er eine gerichtliche Unterſuchung. So erzählt der Prinz Dol 
gorukoff und er droht fogar dem „Courrier du Dimanche“ mit einem 
Diffamationsprozeſſe, wenn er die Abſchrift des angezogenen Briefe 
nicht produzire und die Perſonen nicht nenne, welche ſie ihm mitge: 
theilt haben. Das iſt eine dunkele Geſchichte, und es klingt jedenfall: 
ſehr ſeltſam, daß der — jetzt verſtorbene — Marſchall, aus Aerger 
darüber, daß Dolgorufnff in feinem genealogiſchen Lexikon ihn nich 
als den Sprößling der Bojaren Woronzoff darſtellen wollte oder konnte 
jenen Brief des Prinzen ſimulirte, um ihn zu entehren, und daf 
es dem Prinzen — trotz feiner hohen Stellung — nicht möglich war 
ſich Recht zu verſchaffen. — Ein anderes Skandaloſum iſt folgende: 
Vorgang. Vorgeſtern ſtattete der Sondikus des betrügeriſchen Falli: 
mens Thourneyſſen den Gläubigern Rechnung ab, und es ſtellte 
ſich heraus, daß das Defizit ſich auf etwa 49 Mill. belaufe, wäh: 
rend ſich nur Activa von 12 Mill. vorfinden. Das wußten die Gläu⸗ 
biger ſchon längſt, aber ſie waren nicht wenig überraſcht, als der Syn— 
dikus vorſchlug, der in der größten Noth befindlichen Frau des geflüch— 
teten Charles Thourneyſſen eine Rente von 250 Franks monatlich zu 
votiren. Es geſchah, indem beſtimmt wurde, daß von dem Activen 
eine Summe von 60,000 Frs. für dieſe Rente vorweg genommen werde, 
aber die Verſammlung begriff nicht, daß die Familie der unglücklichen 
Frau dieſe in die peinliche Nothwendigkeit kommen ließ, von denjenigen, 
die ihr Mann betrogen hatte, ein Stück Brodt zu erbitten. Zu der 
Familie gehört nämlich der reiche Herr Pereire — deſſen 
Tochter mit dem Herrn Georges Thourneyſſen, einem Vetter des Ban⸗ 
kerottiers, verheirathet iſt. 

Großbritannien. . 

[Unterhausſitzung vom 4. Mai.] Cochrane fragt den Staats⸗ 
Sekretär des Auswärtigen, was für Schritte die Regierung gethan habe, 
um die engliſchen Handels⸗Intereſſen in Japan zu ſchützen. J. Acton 
fragt, ob die Regierung bereit ſei, ſämmtliche Depeſchen und Berichte, die 
ſie von den diplomatiſchen Agenten Englands in Rom von 1855 bis auf die 
jetzige Zeit, in Bezug auf die Lage und Verwaltung der römiſchen Staaten 
erhalten habe, vorzulegen. Palk wünſcht zu erfahren, in welcher Eigenschaft 
Cobden nach Paris gefandt worden fei, ob er daſelbſt einen diplomatiſchen 
Poſten belleide und ob er von dem engliſchen Votſchafter unabhängig oder 
demſelben untergeordnet ſei. H. Baillie fragt, ob es wahr jei, daß die 
Regierung den Befehl ertheilt habe, die chineſiſche Expedition bis zur Ankunft 
Lord Elgin's in China zu verſchieben. Wenn dieſes ſich ſo verhalte, ſo würde 
ſie nicht vor Juli beginnen können, alſo in die gefährlichſte Jahreszeit fallen, 
Henneſſy bittet um Auskunft darüber, ob die Regierung ſämmtliche an 
Herrn Odo Ruſſell gerichtete und von ihm geſchriebene Depeſchen veröf⸗ 
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fentlichen wolle. Der Staats⸗Sekretär des Auswärtigen und mehr nbeitet 
hervorragende Parlamentsmitglieder hätten bei verſchiedenen Ge vi 
geäußert, die vertriebenen italieniſchen Fürjten und der Papſt bä f 
ihr Gebiet kämpfen ſollen, wenn ſie wirklich ein Recht darall Pl in 
machen wollten. Nun höre er aber, der edle Lord habe Herrn Ruf 

einer feiner Depeſchen die Weiſung ertheilt, der päpſtlichen Curie zu 
ſie möge keine feindlichen Schritte gegen Sardinien thun. 
erlaube er ſich, die Aufmerkſamkeit auf eine Depeſche des Lord 5 
Loftus zu lenken, in welcher derſelbe melde, er habe den wiener Y Sor⸗ 
ſucht, der päpſtlichen Curie von Feindſeligkeiten zur Vertheidigung de 
dinien einverleibten Gebietes abzurathen. Als Antwort darauf h 
J. Ruſſell erllärt, er billige das Verhalten des Lord A. Loftus vollko wigen 
Der Papſt ſei bereit geweſen, ſein Gebiet mit ſeinem Heere zu verthei u 
und die Truppen des Königs von Sardinien anzugreifen, wenn ſie in 15 
ſelbe einrückten. Das Gleiche ſei mit dem Großherzog von Tot enn N he 
dem Herzeg von Modena der Fall geweſen. Die engliſche Regierung biet 
jedoch davon abgemahnt, die gewohnlichen Schritte zu thun und ihr. 5 5 
zu vertheidigen. Der edle Lord befolge keine geſunde Politik, der Nicht J 
tervention, indem er auf ſolche Weiſe ſowohl unmittelbar wie mittelbar, 4 
einer ſo wichtigen Sache Vorſchriften ertheile, und da müſſe man denn 75 
terher hören, die ſardiniſchen Truppen ſeien ohne Widerſtand in die ene 
leibten Provinzen einmarſchirt. Er lenke ferner die Aufmerkſamkeit auf ei 5 
Depeſche des edlen Lords, welche eben ſo wohl von der geiſtlichen, wie 1 
der weltlichen Herrſchaft Sr. Heiligkeit handle. Lord Malmesbury habe d ; 
weltlichen Macht des Papſtes ſtets mit der größten Zartheit Erwähnung 05 
than und ſich über ſeine kirchliche Herrſchaft auch nicht die geringſte tadeln 1 
Bemerkung erlaubt, Lord 1 Ruſſell hingegen ſtelle es in einer an herr 
Fane gerichteten Depeſche als wünſchenswerth dar, daß die weltliche Here 
ſchaft des Papſtes auf Rom beſchränkt werde. Ja, er ſei ſelbſt noch weite, 
gegangen und habe erllärt, die päpſtliche Regierung ſei unwiſſend, tyranni 
und corrupt. Die katholiſchen Mitbürger des edlen Lords betrachteten eine 
ſolche Sprache als beleidigend und eines engliſchen Miniſters hödit unwür 
dig. Bowyer fragt, ob Lord J. Ruſſell etwas dagegen habe, eine 9 
des Kardinals Antonelli an den päpſtlichen Nuntius in Paris vorzulegen, 
welche als Antwort auf die den Kirchenſtgat betreffenden Argumente Thou, 
venel's dienen ſolle. Die Gewohnheit, ſich in Dinge zu miſchen, die ihn 
nichts angingen, erhelle aus den Depeſchen des edlen Lords an den neapo, 
litaniſchen Hof. Er behaupte, daß der engliſchen Regierung nicht das Recht 
zuſtehe, eine Meinung über die innere Verwaltung des päpſtlichen Gebiet 
abzugeben. So oft der edle Lord ſich eingemijcht habe, habe er auf ein 
oder die andere Weiſe Unfug angerichtet, und er habe ſeine Anſichten in 
einem für den Souverain von Rom ſehr beleidigenden Tone ausgedrü 
Lord J. Ruſſell: Was die Beziehungen zu Japan angehe, jo ſtoße man 
immer auf beträchtliche Schwierigkeiten, wenn man zum erſtenmale Handels“ 
verbindungen mit einem fremden Lande anknüpfe. Die Engländer ſelb 
trügen viele Schuld an den vorgefallenen Mißhelligkeiten. Der diplomatiſche 
Agent, welchen wir in Rom haben, iſt nur ein Attache bei einer anderen 


Geſandtſchaft in Italien, und pflegt daher keine ausführlichen Berichte über 


die Lage der päpſtlichen Gurie einzuſenden. Ich will ſehen, ob zwiſchen 18: 
und 1858 irgend welche Depeſchen liegen, welche Licht auf die Regierung det 
römiſchen Curie werfen. Man ſcheint zu glauben, ich habe eine ganz befo 
dere N gegen die Regierung des Papſtes. Ich erlaube mir, zu be. 
nerken, daß ich eine ſehr große Hochachtung vor dem perſönlichen Charakter 
zes Papſtes hege. Ich halte ihn für einen äußerſt wohlwollenden Mann, und 
in ehrenwerthes Mitglied dieſes Hauſes (Maguire) hat ein Buch geſchrieben, aus 

welchem hervorgeht, daß in Bezug auf gewiſſe Departements, z. B. die Verwal- 


tung der Hojpitäler, nichts liebevoller eder mildthätiger fein kann, als das Be | 


nehmen des Papſtes. Es giebt aber andere Regierungs-Departements, e 
zamentlich die Rechtspflege, welchen zum Beſten des Volkes vorzufteben, ich 
will nicht ſagen, der gegenwärtige Papſt im Beſonderen, wohl aber die 
geiſtliche Regierung im Allgemeinen, meines Erachtens, wenig geeignet iſt. 
Ts beruht alſo keineswegs auf einem proteſtantiſchen Vorurtheile, daß ich 
deine beſonders gute Meinung von der Regierung des Papſtes gehabt habe, 
vobei ich jedoch freilich geſtehen muß, daß es Meinungen giebt, zu denen 
ich Katholiken bekennen, die ich als Proteſtant natürlich nicht theilen kann. 
So hat z. B. ein ſehr geachteter Italiener eine Flugſchrift verfaßt, in wel 


her er ſagt, wenn man dem Papſt die Romagna wegnehme, fo jei das keins 


loße Gewaltthat, kein bloßer Raub, ſondern Kirchenraub. Ohne Zweife 
ührte mein italieniſcher Freund das als die Anſicht von Katholiken an. Die 
datholiken aber dürfen nicht erwarten, daß Proteſtanten die Wegnahme der 
‚Nomagna als Kirchenraub betrachten. Was die von Herrn Ruſſell geſchrie⸗ 
benen Depeſchen betrifft, jo iſt Folgendes zu bemerken: Kardinal Antonelli 
hat ſich Herrn Ruſſell gegenüber mit der größten Offenheit über die Regie⸗ 
rungsweiſe im Gebiete des Papſtes ausgeſprochen und geſagt: „Da Sie kein 
eigentlicher diplomatiſcher Agent find, jo können wir mit weniger Zuruckhal⸗ 
tung zu Ihnen ſprechen.“ Das iſt meines Erachtens ein Grund, wesha 
wir dem Parlamente nicht alles, was Herr Ruſſell meldet, vorlegen dürfen. 
Der Abgeordnete für Dundalk (Bowyer) hat die Meinung ausgedrückt, wir 
hätten uns in Neapel ganz unnöthiger Weiſe eingemiſcht. Nun kann aber 
der Zuſtand von Neapel und Sicilien jeden Augenblick Verwicklungen und 


bewaffnete Einmiſchung von einer oder der andern Seite herbeiführen, wo? 


gegen wir nicht gleichgiltig fein können. Sodann iſt Folgendes zu bemer? 
ken: Die Miniſter des Königs beider Sicilien haben uns von Zeit zu Zeit 
Mittheilungen zugehen laſſen, was zeigt, daß ſie Vertrauen und zwar, wie 
ich hinzufügen will, gerechtes Vertrauen zu der Freundſchaft der Regierung 
8 Majeſtät hegen. Bei einer Gelegenheit We das Gerücht, General 

aribaldi ſei mit armirten Schiffen auf dem Wege nach Genua. 

ierung des Königs beider Sieilien wandte ſich ſofort an die Regierung 
e Majeſtät, damit dieſe jene Expedition zu verhindern ſuche, und ich vers 
or keine Zelt, die Aae G Regierung zu erſuchen, wenn ſie irgend welche 
Autorität über General Garibaldi habe, ihm, ſo lange er in Dienſten des 
Königs von Sardinien ſtehe, die Expedition nicht zu geſtatten. Wenn man 
aber ſolche Handlungen der Freundſchaft von uns begehrt, ſo durfen wir 
wohl auch andererſeits ſagen: „Wenn ihr leinen Angriff und keinen Auf⸗ 
ſtand wollt, ſo iſt es mindeſtens wünſchenswerth, daß ibr eine Regierung 
mit ſo viel Gerechtigkeit führt und ſie ſo weit in Einklang mit anerkannten 
Prinzipien bringt, daß unter euren Unterthanen keine Unzufriedenheit er⸗ 
weckt wird.“ Es iſt nicht mehr als billig, wenn wir ihnen in der Form 
freundſchaftlicher Einmiſchung, keineswegs aber mit den Waffen in „ 
ſagen, was wir von ihrer Regierung halten. Das iſt der von mir einge⸗ 
. Ich habe niemals verſucht, der Regierung des Königs beis 
der Sicilien mit irgend welcher Einmiſchung zu drohen; doch habe ich ihr 
gegenüber kein Hehl aus der Anſicht gemacht, welche nicht nur die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät, ſondern alle Hartelen in England über gewiſſe von 
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Das Gaſtſpiel der Frau von Bulyovsky. 

O Breslau, 3. Mai. Die ſüße Liebestragödie Shakespeares 
in einer etwas gewaltſamen Verkürzung auf die Bühne gebracht, gab 
geſtern unſerer geehrten Gäſtin Gelegenheit, den Zauber ihres Talents 
in reichſtem Glanze zu entfalten. 

Die „Julia“ iſt die wundervollſte Verherrlichung des liebenden Wei: 
bes, deſſen ganzes Weſen auf dieſes eine Gefühl zurückbezogen iſt, von 
welchem aus allein es Welt und Menſchen zu begreifen vermag, 

Aber Julia iſt nicht das Weib lediglich paffiver Ergebung; fie ift 
Italienerin, die Tochter der Capulets, und daher entnimmt ſie, wie 
diefe aus ihrem Haß, fo aus ihrer Liebe die raſche Neigung der That, 
und wird zur Heldin, mindeſtens durch die Leiden, welche ſie ſich her— 
aufbeſchwört. } 

Nach beiden Seiten hin wußte Frau v. Bulyovsky ihrer hohen 
Aufgabe gerecht zu werden, und wenn ſie in der Balkonſcene und in 
der liebeathmenden Abſchiedsſcene des 3. Aktes eine Innigkeit, eine Ge: 
fühlstrunkenheit zeigte, welche jedes Wort unmittelbar aus dem Herzen 
zu ſchöpfen ſchien; ſo entwickelte ſie hinwiederum, namentlich in der 
Scene mit der Amme und dem Mönch, beſonders aber in der Schlaftrunk— 
ſcene eine Energie der leidenſchaftlichen Beredtſamkeit, welche ihres Effekts 
nicht verfehlen konnte, namentlich da die geehrte Gaͤſtin über die reich⸗ 
ſten phyſiſchen Mittel zu gebieten hat und zu gebieten verſteht. Viel⸗ 
leicht auf eine, für ein deutſches Ohr etwas ungewohnte Weiſe, wenn 
auch im Vergleich mit den Sprüngen der Rachel aus einer Tonart 
n die andere, immer noch discret genug. 

Den Romeo gab Hr. v. Erneſt, und wie gern und freudig wir 
die großen Vorzüge dieſes Künſtlers auch anerkennen, wollen wir doch 
nicht verhehlen, daß er uns erſt im zweiten Theile feiner Rolle voll: 
ſtändig genügte. Hr. v. Erneſt giebt ſich gar zu gern der Deklamation 
hin, und wenn die Situation ihn nicht fortreißt, verfällt er dadurch in 


eine Monotonie des Rhythmus, welche den Eindruck unmittelbaren Er: 
lebens und Empfindens nicht aufkommen läßt. 

So ließ er die erſte Scene mit Julien und ebenſo die Gartenſcene, 
was ihn betraf, nicht zur vollen Geltung kommen, und erſt von der 
Scene an, da ihm Lorenzo, welchen Hr. Huvart in durchaus ange— 
meſſener Weiſe darſtellte, ſeine Verbannung ankündigte, erhob er ſich 
zu der wahren Höhe ſeines Talents und ſpielte vortrefflich. 

Wie wir bereits im Eingange erwähnt, hat das Stück eine etwas 
gewaltſame Verkürzung zu erleiden gehabt, ſo daß die übrigen Mit⸗ 
ſpielenden wenig Veranlaſſung haben, ihr Talent geltend zu machen; 
ſelbſt Mercutio iſt auf das knappeſte Maaß beſchränkt, doch gelang es 
dem Darſteller, Hrn. Weilenbeck, ſich entſchiedenen Beifall zu erwer⸗ 
ben. Einen ſolchen hätte auch Frau Köhler verdient, welche Julia's 
Wärterin gab; nicht minder waren Hr. Meyer und Frau Rath: 
mann (Graf und Gräfin Capulet) auf ihrem Platze. 


1 Breslau. [Die Ueberdachung des Sommertheaters.] In 
kalten, trüben Tagen wurde in dieſem Mai das Sommertheater eröffnet. 
Weder der Lenz, noch die Ueberdachung des Zuſchauerraumes waren ganz 
da. Der Lenz hatte ſich verjpätet, die Arbeit des Daches konnte nicht raſch 
genug gefördert werden. Brummbär Boreas pfiff noch durch einige nicht 
mit Glas geſchloſſene Oeffnungen, und dies machte manchen Schauſpieler 
auf der Bühne glauben, der Soufleur ſei ſchwer zu hören, wie manchen Hd: 
rer im Auditorium, die Akuſtik ſei durch die Bedachung geſtört. Jedoch es 
zeigt ſich bereits, daß in allen Räumen gut gehört wird, und ſollte wirklich 
in dieſer Beziehung noch Etwas zu ichen bleiben, ſo wird auch die letzte 
Störung ſcharfer Ohren durch Schallfänger hinweggehoben werden. Daß 
Schnelligkeit keine Hexerei, wohl aber Kunſt und Fleiß ſei, beweiſt die Ueber⸗ 
dachung der Arena. Sie wurde in dem Zeitraum von drei Wochen durch 
den Zimmermeiſter Herrn Marggraf ausgeführt. Nur noch einige wenige 
— Reber zu verſehen. Die Malerei ift von Herrn Ma: 

Der Entwurf des Baues iſt von dem löniglichen Kreis⸗Baumeiſter Herrn 


Lüdecke ausgeführt. Obgleich es nichts Schwierigeres in der Baukunſt 
giebt, als zu einem bereits fertigen Baue etwas Neues hinzuzufügen, das 
urſprünglich zu demſelhen nicht beabſichtigt wurde, und doch in das Alte 
und Neue dermaßen einen gemeinſamen, verbindenden und verſchmelzenden 


Gedanken zu bringen, daß das i de d wie in nothwendiger Zur 


jammengebörigfeit erſcheine; obgleich in dem urſprünglichen Baue des Som⸗ 
mertheaters das Künſtleriſche gar nicht gefordert, alſo um fo weniger geför⸗ 
dert, nur eben das Entſprechen dem techniſchen Zwecke beanſprucht war, hat 
doch Hr. Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke in ſeinem, trefflich durch Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Marggraf ausgeführten meiſterhaften Entwurfe einen Kunitbau au 
geitalten verſtanden. Dem Nützlichen, Bequemen, Angenehmen iſt vollſtändig 
genügt, und dabei dem Schönen, Kunſtvollen hohe Rechnung getragen. 

Der Bau iſt in der Form der griechiſchen Baſilika mit einem Mittel: und 
zwei Seitenſchiſfen ausgeführt. Die Breite des Ganzen iſt 96 Fuß, die Länge 
110 Fuß, und die Höhe des Mittelbaues 65 Fuß. Die Erhöhung des: leg? 
tern über die Flachen der beiden Seitenſchiffe ift mit einem 34, Fuß hohen, 
rings herumgezogenen Fenſterkranze verſehen. Die Erhellung wird überdies 
noch durch ein im Mittelbaue angebrachtes Oberlicht von (0 Fuß Länge und 
30 Fuß Breite bewirkt. Um die Seitenſchiffe iſt in der Höhe der Gallerie 
wiederum ein Kranz gezogen, theils von Fenſtern, theils von Jalouſien, der 
3% Fuß hoch iſt. An den Sperrſitzen ſind 16 Fenſter, jedes 14 Fuß hoch, 
angebracht, und unterhalb deſſelben 16 Jalouſien. 

Das Dach des Mittelbaues iſt ein Plattendach, getragen durch ein eiſer⸗ 
nes Hängewerk und unterſtützt von 16 Stück 30 Fuß langen, ſtarken, act 
edig gearbeiteten Säulen, in deren Mitte ein Kranz von Andreaskreuzen 
angebracht iſt. Die Säulen ſelbſt ruhen auf einem Granitſockel. 

Die beiden Seitenſchiffe ruhen auf einem Kranze von 18 Stück 32 Fuß 
hohen Säulen, unterſtützt durch Granitſtein und Mauerwerk, und fsh 
auf einer Holzſchwelle. Das Dach zieht ih um den alten Bau herum, ſteht 
aber mit demſelben in keiner Verbindung. Die Außenwände der Arena 
werden durch Sparren, die in einer Breite von 4 Fuß auf ſchweizer Art 
hervorſpringen, geſchützt. ; 

Mie die Zuſammengehörigkeit des Kunſt⸗Baues, fo geftaltet ſich auch die 
Zuſammenfügung der geiſtig künſtleriſchen Kräfte, des darſtellenden Perſo⸗ 
nals, überaus raſch. Aus allen Theilen der Windroſe zu einer Körperſchaft 


uſammenkommend, faſt ſämmtlich einander 1. Auf konnten ſie in den erſten 


agen nur in allbekannten, geläufigen, kleinen Aufgaben ſich zuſammenfinden 
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5 85 ſollte, ſo wird Herr Cobden in dieſer Konvention Lord Cowley bei⸗ 


deln kein Gehalt zu beziehen. Doch ſollen die Ausgaben, welche Herrn 
wine t, es ſei der Befehl abgeſandt worden, die Expedition nach China zu 


lie n daß, wenn es überhaupt zu Land⸗ und Flottenexpeditionen kommen 
igt dis beben ſchon vor ſeiner Ankunſt in China begönnen, damit man ihm 


b wenn ſolche Operationen unternommen werden, ſie vor der Ankunft 


Belgien. 
an Brüſſel, 5. Mai. [Copern nicht.] Das amtliche Blatt bringt 
lich ein ſehr entſchiedenes Dementi der Gerüchte von Unterhandlun: 
welche die hieſige Regierung mit der Pforte über den Ankauf einer 
Mel des mittelländiſchen Meeres (Cypern) angeknüpft haben ſollte. 
* amtlichen Blatte zufolge „beruhen alle desfallſigen Angaben ledig— 
0 auf Erfindung und entbehren jedwelcher Begründung.“ 


a Dänemark. 
ha Kopenhagen, 1. Mai. ( A. S. Oerſted +.) Dänemark 
t geitern eine der wenigen Celebritäten verloren, die ſchon am Ende 
vorigen und in den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts ſich 
nen Namen erworben hatten. Anders Sandde Oerſted iſt geſtern, 
achdem er nur wenige Tage krank geweſen, in feinem 82. 
auensjabre (er war am 21. Dez. 1778 in Rudkjöbing geboren) aus dem 
ben geſchieden. In ihm verliert Dänemark ſeinen erſten Rechtslehrer und 
echtsgelehrten und einen feiner hervorragendſten und produktioſten Publi⸗ 
ien. Schon im Jahre 1852 war er Geheimer Staatsminiſter, aber 


erst im April 1853 trat er an die Spitze des Miniſteriums, das nach 


Jan genannt wurde und bis zum Dezember 1854 am Ruder blieb. 
on da an war Oerſted das Ziel der heftigſten Angriffe der nativ: 
Nat: (eider:) däniſchen Partei. Wenn aber auch Oerſted, wohl nicht 
anz mit Unrecht, beſchuldigt wurde, daß er unſere Zeit nicht ver⸗ 
hr und den alten Einfluß der Bureaukratie wieder herzuſtellen 
t e, ſo wird doch fein Verdienſt um Einführung der Ständeinſt.⸗ 
tion unvergeſſen bleiben. Während eines ſechsjährigen Zeitraumes 
Mitte er als königl. Kommiſſar bei der Provinzialſtände⸗Verſamm 
ung in Roeskilde (für die Inſelſtifter) und in Viborg (für Jütland). 
achdem Dänemark im Jahre 1848 ſich in einen Repräſentativſtaat 
umgewandelt hatte, ward auch Oerſted in den geſetzgebenden (konſti⸗ 
lutenden) Reichstag und 1850 in das Landsthing gewählt. Im April 
ten endlich ward er — wie ſchon oben erwähnt — Conſeils-Prä⸗ 
ent. — (Der große Phyſiker H. C. Oerſted war ſein ihm vorange⸗ 
gangener Bruder.) 


Spanien. 
Madrid, 1. Mai. [Verzicht des Grafen Montemolin?] 
miniſterielle „Correſpondencia“ meldet: Das Schreiben des Gra: 
N Montemol n exiſtirt in der That; es enthält nicht die Anerkennung 
85 Legitimität der Königin, wohl aber eine Verzichtleiſtung auf ſeine 
echte als Prätendent. Folgendes iſt (aus dem Gedächtniß nach ge: 
nommener Einſicht) das Schreiben Montemolins: 
8 Verzichtleiſtung des Grafen Montemolin. Ich unterzeichneter Carlos 
fi von Bourbon und Braganza, Graf von Montemolin, erkläre Ange⸗ 
hats der Welt öffentlich und feierlich, daß, innig überzeugt von der Uner⸗ 
brießlichkeit der verſchiedenen Verſuche, welche zu Gunſten der Rechte ge⸗ 
f t wurden, die ich auf die ſpaniſche Thronfolge zu haben vermeine, und 
öffe Wunſche beſeelt, daß weder für mich noch unter meinem Namen die 
entliche 441 mehr geſtört werde, eben 10 wenig die Ruhe und der Friede 
Anti Vaterlandes, deſſen Glück ich wünſche, ſo verzichte ich aus eigenem 
kei riebe und freiem Willen, damit die Haft, in welcher ich mich befinde, 
Ren Hinderniß ſei, daß ich jetzt und für alle Zeit feierlich auf genannte 
desde Verzicht leiſte; ich erkläre, daß das Opfer, welches ich auf den Altar 
wi Vaterlandes darbringe, Folge der gewonnenen Ueberzeugung iſt, daß, 
e der letzte mißlungene Verſuch beweiſt, die Beſtrebungen zu meinen Gun⸗ 
fen ſtets en hervorrufen würden, den ich um jeden Preis vermei⸗ 
3 möchte. Demgemäß verpfände ich mein Ehrenwort, niemals mehr 
Stein zu willigen, daß meine Fahne in Spanien oder ſeinen 
fi gaten aufge 8 werde, und ich erkläre, daß, wer unſeligerweiſe 
In in der Zukunft zu dieſem Behufe meines Namens bedienen würde, ich 
r 


Die 


r den Feind meiner Ehre und meines Rufes halten müßte. Ich er⸗ 
werd, auch, daß im Augenblicke, wo ich wieder völlige Freiheit erlangt haben 
de, ich gegenwärtige Verzichtleiſtung freiwillig erneuern will, damit die 
Freiheit mit welcher ſie geſchieht, zu keiner Zeit in Zweifel gezogen werden 
Ben Das Glück und das Wohlergehen meines Vaterlandes mögen die 
Iödobnung für dieſes Opfer ſein. — Gegeben zu Tortoſa, den 23. April 
60. Carl Luis v. Bourbon und Braganza. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche hätte auch der Bruder des 
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Grafen Montemolin, Don Fernando, die Verzichtleiſturg angeboten, 
und Beide ſich auch anheiſchig gemacht, ihren Bruder Don Juan zum 
Anſchluß aufzufordern. Bedingung fei nur Amnefiie für die gefange⸗ 
nen Legitimiſten. f 


Provinzial - Zeitung. 


** Breslau, 8. Mai. [Tagesbericht.] Da Se. Excell. 
der Generallieutenant z. D. Hr. v. Derenthall, bisheriger erſter 
Kommandant von Breslau, durch Krankheit ans Zimmer gefeſſelt, und 


demzufolge an feiner perſönlichen Verabſchiedung behindert iſt, fo hat 


derſelbe an die hieſige Garniſon ein ſchriftliches, in den herzlichſten Aus⸗ 
drücken abgefaßtes Lebewohl gerichtet, welches bei der heutigen Parole 
auf dem königl. Palaisplatze verleſen wurde. Wie wir nachträglich er: 
fahren, lautet die allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. d. M. über die 
Entbindung des Generals von ſeinem Poſten dahin, daß Se. k. Hoh. 
der Prinz-Regent ihm auf ſein wiederholtes Anſuchen die Stellung z. D. 
unter Verleihung des Charakters als Generallieutenant bewilligt habe. 
— Ueber die Ankunft des neuen Kommandanten, Hrn. Generalmajor 
Krieß aus Saarlouis, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Eben ſo 
wenig ſind bis jetzt die Termine für den Ausmarſch der nach anderen 
Garniſonen zu translocirenden Truppentheile näher bekannt; doch ſoll 
ſo viel feſtſtehen, daß ſämmtliche Dislokationsordres bis Ende d. Mts. 
zu vollziehen ſind. 

* Dem Vernehmen nach it der dem 6. Infanterie-Regiment aggre⸗ 
girte Major v. Albedyhl in eine etatsmäßige Stab3-Offizieritelle des 
19. Infanterie-Regiments verſetzt worden. Der von dieſem Regiment 
ur Führung des 19. Landwehr⸗Regiments kommandirte Oberſtlieute. 
nant v. Plötz iſt zum Brigadier der 8. Gendarmeriebrigade ernannt. 

[Erklärung.] Profeſſor Baltzer ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“: 
Die Mittwochs⸗Nummer vom 2. Mai d. J. der „N. Pr. Z.“ (ſiehe 
Nr. 207 d. Z.) enthält in einem von Breslau datirten Artikel über 
mich die Behauptung: 

„Daß ich jetzt bereits zum drittenmal mit der Kirche mich im Conflict 
befinde, früher als Hermeſianer und Güntherianer, diesmal wegen meiner 
philoſophiſchen Trichotomie des Menſchen, Leib, Seele, Geiſt.“ 

Ich erklaͤre dagegen: 1) Daß ich ein Schüler von Hermes gewe: 
ſen bin, weiß ich; daß des Hermes Schriften im Jahre 1836 prohi— 
birt wurden, weiß ich auch; daß ich aber „als Hermeſianer mit der 
Kirche im Conflict geweſen ſei“, iſt mir unbekannt, und ſo erkläre ich 
dieſe über mich ausgeſprochene Behauptung für unwahr. — 2) Daß 
ich aus Günther's Schriften viel gelernt habe, weiß ich; daß ferner 
Günther's Schriften im Jahre 1857 prohibirt wurden, weiß ich eben⸗ 
falls; daß ich aber „als Güntherianer mit der Kirche im Conflict geweſen 
ſei“, iſt mir wiederum unbekannt, und fo erkläre ich auch dieſe über 
mich ausgeſprochene Behauptung für unwahr. — 3) Daß ich, ſo lange 
ich im Lehramte ſtehe, niemals daran gedacht habe, die anthrepolo: 
giſche Trichotomie zu lehren, daß ich im Gegentheil dieſelbe als einen 
Irrthum bekämpft babe und noch bekämpfe, weiß ich ſehr wohl; und 
ſo kann ich denn die Behauptung, „als befinde ich mich durch dieſe 
Lebre mit der Kirche im Conflict“, in ihrer Unwahrheit ſich ſelbſt über— 
laſſen. — Wenn es übrigens in dem beregten Artikel auch heißt: „Dem 
Profeſſor Bittner ſtehe der Recurs nach Rom offen“, und dadurch 
etwa geſagt ſein ſoll, als ob mir dieſer Recurs abgeſchnitten ſei, ſo 
iſt auch das eine Unwahrheit. Breslau, den 5. Mai 1860 

Dr. Baltzer. 

— Wir knüpfen an dieſe Auslaſſung des Hm. Prof. Baltzer 
einige Mittheilungen, welche uns in Betreff des Hrn. Prof. Dr. Bittner 
zugegangen ſind. ee 

Die Anfangs ziemlich myſteriös erſcheinende Urſache, um welcher 
willen dieſer, in weiten Kreiſen als ein ſtreng roͤmiſch⸗katholiſcher Theo⸗ 
loge bekannt, und als ſolcher auch von Rom ſelbſt vor einigen Jahren 
anerkannt, die kirchliche Berechtigung zu theologiſchen Vorleſungen ver: 
loren, ſcheint ſich doch nach und nach aufklären zu wollen. Wie man 
jetzt bereits ſchon ziemlich allgemein hoͤrt, hat Hr. Prof. Dr. Bittner 
in einem Schreiben an das hieſige Dom⸗Kapitel ſich mit einer etwas 
zu antik⸗römiſchen Offenheit über gewiſſe theologiſche Zuſtände auöge: 
ſprochen und in Beziehung auf dieſelben den Einfluß des Dom⸗Kapi⸗ 
tels in Anſpruch genommen. Dieſe Zuſchrift an das Dom-Kapitel war 
zunächſt nur für daſſelbe beſtimmt, auch nur an daſſelbe adreſſirt. Es 
mußte daher auffallen, daß wegen eines ſolchen zunächſt gar nicht an 
den Herrn Fürſtbiſchof gerichteten Schreibens, dieſer dem Hrn. Prof. 
Dr. Bittner, dem — wie geſagt — immer correkt katholiſchen Theo⸗ 
logen, die Lehrberechtigung entzog. Wir hören daher auch aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß Hr. Prof. Bittner ſeine kanoniſche Appellation 
nach Rom abgeſchickt hat und wegen ſeiner immer ſtreng kirchlichen 
theologiſchen Richtung mehr Chancen als mancher Andere für ſich hat, 
daß dieſelbe anerkannt werden wird. 

In dieſen Tagen iſt das Statut und Mitglieder⸗Verzeichniß der con: 
ftitutionellen Bürger⸗Reſſource bei Kutzner pro 1860/61 erſchienen, wonach 
die Anzahl der Mitglieder incl. derer, die nur am Concerte theilnehmen, 
1266 beträgt. Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus dem Vorſitzenden Herrn 
Medizinal⸗Aſſeſſor und Stadtrath Gerlach, dem Stellvertreter deſſelben 
u Profeſſor Dr. Sadebeck, dem Schatzmeiſter, Kommunal⸗Steuer⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Winkler, dem Schriftführer, Kreis⸗Gerichts-Rath a. D. 
dn und den Herren Aßmann, Bellmann, Dr. Böhmer, von 
Buddenbrock, Gellner, Großmann, B. W. Grüttner, Halbach, 
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Heinze, Koſa, Krauſe, C. Leuttner, Ludewig, Meckel v. Hems⸗ 
bach, Mende, Opitz, Seidel, Stephan, Studt und Wenzig. 

* [Vermiſchtes.] Auf dem Centralbahnhofe ereignete ih heute ein 
bedauerlicher Unfall, indem ein Wagenſchieber, welcher mit mehreren anderen 
beſchäftigt war, eine Lokomotive aus einem Schuppen herauszuſchieben, beim 
Andrücken ausglitt und hinſtürzte, ſo daß ihm ein Rad der Maſchine über 
den rechten Fuß fuhr. Da er nicht mehr weiter gehen konnte, mußte man 
ihn per Droſchke nach dem barmherzigen Brüderkloſter zur weiteren Pflege 
ſchaffen. — Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte ein Martätſchenführer, als 
er mit ſeinem gebrechlichen Floß durch die lange Oderbrücke fahren wollte, 
beim Steuern in den Strom. Im Augenblick tauchte er aber wieder auf, 
ſchwang ſich auf ſeine Stämme und ruderte weiter, als wenn ihm nichts 
vaſſirt wäre. — Morgen Mittwoch den 8. Mai findet beim hieſigen Stadt⸗ 
gericht die Verhandlung in der bekannten Kreistags⸗Angelegenheit gegen den 
Grafen Saurma⸗Jeltſch ſtatt. 

# Geſtern Vormittag um 10 Uhr bog ein Hürdlerwagen im ſcharfen 
Trabe in demſelben Augenblicke nach der Alten⸗Taſchenſtraße ein, als eine 
alte Frau über die Straße ging, in Folge deſſen die Deichſel ſelbige zu Bo: 
den ſtieß. Die Frau iſt erheblich verlegt, und mußte mit Hilſe der Herzu⸗ 
geeilten per Droſchle nach Haufe geſchafft werden. Der Hürdlerwagen führ 
m Trabe weiter, ohne daß Jemand dem Führer deſſelben nachgeeilt, um feine 
Perſon feſtzuſtellen. 5 
De . Am 11. November 1852 konſtituirte ſich 
in Breslau ein Tabaks⸗Collegium, von welchem unſere Leſer ſchwerlich ſchon 
etwas gehört haben werden. Die Mitglieder dieſes Collegiums, geachtete 
Bürger hieſiger Stadt, kommen wöchentlich einmal zuſammen — gegenwärtig 
in Pohl's Brauerei, Oderſtraße, um unter Witz, Humor und Laune einen 
heiteren Abend zu verleben. Vorträge, Reden und Geſang würzen die Unter⸗ 
haltung, Die Geſellſchaft giebt jährlich einen Ball, unternimmt im Sommer 
eine kleine Vergnügungsreiſe und bäft am Stiftungstage einen Hoftag ab, 
an welchem ſelbſt an Damen Orden vertheilt werden. 


Breslau, 8. Mai. Bei der am 4. d. M. ſtattgefundenen gerichtlichen 
Beſichtigung des im Schwarzwaſſer aufgefundenen Leichnams des Holzhänd⸗ 
lers Strauß aus Schönwald im Kreiſe P.⸗Wartenberg, find Spuren einer 
gewaltſamen, durch die Schuld eines Dritten herbeigeführten Todesart nicht 
entdeckt worden. (S. d. Morgenbl. d. 3) 

[Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Am 5. d. M. Morgens in der 7ten 
Stunde bemerkte ein in einem Hotel der Schweidnitzer⸗Vorſtadt logirender 
Herr, während er, in ſeinem Zimmer verweilend, ſein Augenmerk au eine 
Droſchke gerichtet hatte, die zum Zweck der Beförderung einer Dame nach 
dem Bahnhöfe, herbeigeholt worden war, daß der Führer derſelben ſich mit 
einer ihm vom Portier übergebenen verſchloſſenen Reiſetaſche auffallend be⸗ 
ſchäftigte, und endlich aus letzterer durch ein in derſelben befindliches Loch 
Wäſche herauszog. Der Portier hiervon in Kenntniß geſetzt, revidirte ſofort 
den Droſchkenkutſcher, und fand bei ihm unter den Kleidern auf der Bruſt 
ein weißes Taſchentuch und ein Paar Strümpfe, welche Gegenſtände er aus 
der Reiſetaſche entwendet hatte. Oderſtraße Nr. 2 aus unveiſchloſſener 
Stube 1 buntſeidene Weſte, ( Paar blaugeſtreifte Buksk nbeinkleider, eine 
ſchwarze Halsbinde und 1 weißes Vorhemdchen. Scheitnigerſtraße Nr. 25 
ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Camelot gefuttert, L Paar graue Buks⸗ 
kinbeinkleider und 1 Paar vergeſchuhte lalblederne Stiefeln. Reuſche⸗ 
Straße Nr. 41 aus unverſchloſſener Stube 1 goldene zweigehäuſige Uhr 
mit gol ener Erbſenkette, an welcher ſich der Bügel eines abgebrochenen 
Petſchafts befindet, Werth (0 Thlr.; Alte Taſchenſtr. Nr. 17 aus unver⸗ 
ſchloſſenem Zimmer! ſchwarzer Tuchrock, 1 Paar ſchwarze Lederbandichube 
und 1 Brieftafel; Ohlauerſtraße Nr. 56. vom Hausflur | eichene Spiritus: 
Kanne, im Werthe von 4½ Thlr.; an demſelben Tage Mittags Tauenzien⸗ 
Straße 64 aus verſchloſſenem Keller 5 Flaſchen Rhein- und 4 Flaſchen Roth⸗ 
wein und 1 Flaſche Bowle. 

Abbanden gekommen iſt am (ten d. M. ein ſchwarzer Affenpinſcher. 

Gefunden wurde: eine rothlederne Brieftaſche mit fünf auf den Tiſchler 
Seklüſſel Loch lautenden Papieren, und auf der Ohlauerſtraße ein Bund 

üſſel. 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
15 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 5 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Wwe. von Pleß aus 
Rohnſtock. Se. Durchl. Gen.⸗Adj. Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland Fürjt 
Kudacheff aus Petersburg. Ober lieut. v. Studnitz aus re 

(Pol.⸗Bl.) 


Glogau, 28. April. [Weidiſch⸗bartſcher Deich⸗Angelegenheit.] 
Der durch das Statut vom 26. Juli 1854 gebildete bartſch⸗weidiſcher Deich⸗ 
verband, welcher die Niederung an der Oder aufwärts vom Dorfe Meidifch 
bis nach Bartſch im Kreiſe Steinau umfaßt, hat beſtimmungsmäßig zwei 
Aufgaben zu erfüllen: einmal die eingedeichte Landſchaft gegen das Waſſer 
der Oder und des Schwarzwaſſers durch Dämme zu ſchützen, und zweitens 
die Entwäſſerung, d. h die zweckmäßige Ableitung der Niederung ſchädlichen 
Binnengewäſſer zu bewirken. Die erſte Aufgabe iſt geloſt, das Deichſyſtem 
jaſt vollſtändig neu und Dauer verſprechend hergeſtellt. Der Zukunft bleibt 
freilich es vorläufig vorbebalten, zu entſcheiden, ob die neu angelegten, mit 
großen Geldopfern hergeſtellten Dämme den durch eintretende Hoch waſſer 
drohenden Gewalten Widerſtand zu leiſten vermögen. Für dieſes Jahr ha⸗ 
ven ſie ſich bewährt, und hoffen die betheiligten Grundbeſitzer von der Zu⸗ 
kunft das Beſte! Auch die zweite Aufgabe rückt dem vorgeſteckten Ziele 
näher. Es iſt nämlich durch das betreffende Deichamt ein Entwäſſerungs⸗ 
Projekt durch Kanaliſirung der Niederung ausgearbeitet und veranſchlagt 
worden, und zur Zeit liegen die betreffenden Vorarbeiten der koͤnigl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz zur Durchſicht und Beſtätigung vor. Da die Koſten der 
Eindeichung ſchon jetzt die Kräfte der betheiligten Grundbeſitzer über die 
Maßen angegriffen haben, ſo iſt gleichzeitig zur Ausführung der vorliegen⸗ 
den Melioration eine Beihilfe aus Staatsmitteln nachgeſucht worden. Hof⸗ 
fentlich wird dieſelbe gewährt werden. Die Entwäſſerung nach dem Projekte 
auszuführen, iſt eine Nothwendigkeit, weil ohne dieſelbe der Verband theil⸗ 
weiſe ſeinen Endzweck nicht erreichen würde. Durch die Eindeichung haben 
bauptſächlich und zunächſt nur die unmittelbar an der Oder belegenen Orts 
ſchaften gewonnen, während die Deichlaſt ſchon jetzt gleichmäßig auf dieſen 
und andern entfernter von der Oder liegenden, durch das Hochwaſſer nicht ſo 
unmittelbar bedrohten Ortſchaften rubt. Durch eine zwedmäßige Entwaſſe⸗ 
rung würden nun auch dieſe Ortſchaften an den ſegensreichen Ein⸗ 
wirkungen des Deichverbandes Theil zu nehmen in die Lage geſetzt 
werden. Schon aus dieſem Grunde iſt es wünſchenswerth, daß das vorlie⸗ 

ende Projekt genehmigt und möͤglichſt bald in Angriff genommen werde. 
Per königl. Landrath v. Selchow hat wiederholt der gedachten Angelegenheit 
fein Intereſſe zugewendet, der Deichhauptmann königl. Regierungsrath 
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Aber ſie wiſſen bereits, wo ſie hingehören, und verſtehen ſich gegenſeitig, 


und es iſt daher ein durchaus enkſprechendes Repertoir für die nächſten 


e entworfen, dem auch für die Folgezeit die wachſamſte Sorgfalt ge: 


widmet ſein wird. 


Ein Spaziergang durch Breslau's Gärten.) 

t Auch in Breslau hat ſich zu Anfange dieſes Jahrhunderts, als nach Ab⸗ 
ragung der Feſtungswälle 1807 die jetzige Promenade, die unter des ver: 
orbenen Bauraths Knorr Leitung angelegt worden war, vielleicht mit da⸗ 
urch angeregt, die Gartenkultur gehoben, und hat beſonders in den letzten 
ahren zum ſichtlichen Vortheil der Phyſiognomie der Stadt raſche Fort⸗ 
cute, ſowohl in wiſſenſchaftlicher als äſthetiſcher Richtung gemacht, fo daß 

ke nicht unangemeſſen erſcheinen mag, eine gedrängte Ueberſicht der bedeu⸗ 
endſten Schöpfungen auf dieſem Gebiete zu verſuchen. 

9 Unter allen Gartenanlagen Breslau's ſteht natürlich als die erſte und 

dierzüglichſte die Promenade oben an, deren vortreffliche Verwaltung ſich durch 
le von Yen zu Jahr zunehmende Verſchönerung derſelben und die dadurch 
gewirtte eſchmacksveredelung und Anregung ein nicht hoch genug anzuſchla⸗ 

Medes Verdienſt erworben hat, das den Namen des allverehrten Herrn Geh. 

ediginalraths Prof. Dr. Göppert denen der großen Wohlthäter Breslau's 

Te anreiht. Auch des Herrn Promenaden⸗Inſpektors Schwager, dei: 

erk beſonders die ſchöͤnen Schlingpflanzen um die Fontaine ſind, ſei 


an dfeſer Stelle rühmlich gedacht. 


der On den Gärten nun, die mir auf meinem Gange vom Bahnhofe nach 
* Stadt begegneten, verdient beſonders der des Kaufmann Herrn E. H. 
lich er, unter Leitung des Gärtners Herrn Appel, wegen der vortreff⸗ 
> Kultur tropiſcher Pflanzen, reiches Lob. Von ganz ausgezeichnetem 
Fi und jeltener Schönheit ift dort die Familie der Farrnkräuter, unter 
in, beſonders Adiantum euncatum. eapillus, tenerum, formosum und tra- 
bor A Der Garten war ſehr fauber und nett gehalten, und exiſtirte 
ſten gls, Jahren, das legtemal, ſeit ich Breslau geſehen, noch nicht, wenig: 
3 t in ſolcher Geſtalt wie heute. 
RB) fo wie die Stadt ſelbſt, bietet auch deren Umgegend dem Garten: 
Rut sc reichen Genuß, beſonders Scheitnig, wo die Gärten der Herren Dr. 
Dutſch, Kaufmann Philippi und Buchhändler Mar in Reichthum und 


*) Aus der „Hamb. Garten: und Blumen⸗3tg.“ 


Mannigfaltigkeit der Arten und geſchmackvoller Anordnung mit denen der 
Stadt wetteifern. In erſterem erfreute mich die ſchöne Sammlung von Co⸗ 
niferen, worunter namentlich Crytomeria japonica und Cryt. Cunninghami, 
Araucaria excelsa, imbricata und brasiliensis ſich durch Stärke und Schön: 
heit auszeichnen. Ebenſo die ſchöne Sammlung Orchideen und Palmen; 
von letzteren iſt ganz beſonders Chamacdorea humilis durch üppigen, ſtolzen 
Wuchs bewunderungswürdig, und macht dem, trotz feines Alters geiſtig und 
körperlich noch jugendlich rüſtigen Gärtner Bauditſch alle Ehre. 5 
Der zweite der dortigen Gärten, Herrn Kaufmann Philippi gehörig, 
erfreute mich zuerſt durch die große Sauberkeit der Parkanlagen. Beſonders 
merkwürdig iſt hier das außerordentlich ſtarke Exemplar der Salichuria 
adiantifolia oder Gingko biloba, des Gingkobaumes, der an Höhe und Stärke 
wohl in ganz Deutſchland feines Gleichen ſucht. Auch die Magnolia japo- 
niea (2) und grandiflora hat der dortige Gärtner, Herr Wagner, in vor⸗ 


refflicher Kultur. \ 5 8 
ve nun dies Alles ſchon ſchön und intereſſant, fo find die herrlichen 
Parkanlagen in dem Max ſchen Garten geradezu entzückend. Reich an ro: 
mantiſchen Abwechſelungen, an ſchönen Gehölzen und Karten, ſchöͤnen Eichen, 
hat dieſer Garten ein wahrhaft königliches Gepräge, wozu das ſinnvolle 
Arrangement der Villa und die ſaubere Haltung des Ganzen allerdings nicht 
wenig beiträgt. *) . j x g 

Beſonders intereſſant für den wiſſenſchaftlich Julias Gartenfreund ift 
auch das Baumſchulen⸗Etabliſſement des Herrn Julius Monhaupt auf 
der Sterngaſſe vor dem Sandthore. Die Sammlungen von Eichen⸗, Ma: 
gnolien⸗Arten und Coniferen, die ſich hier befinden, dürſten von andern 
Handelsgärtnereien Deutſchlands wohl ſchwerlich übertroffen werden, Ueber⸗ 
haupt ſind hier die neueſten und ſchönſten Gehölze auf's reichhaltigſte ver⸗ 
treten, und die Verwaltung von Herrn Kirchner eine vortreffliche, ſo daß 
gewiß ge Freund der Baumzucht dies Etabliſſement unbefriedigt verlaf: 
ſen wird. 


*) Zu erwähnen dürften noch fein die in dieſem Garten befindlichen pitto⸗ 
resklen Wurzel⸗Möbel vom Altvater⸗Gebirge, welche hier zum erſten⸗ 
male aufgeſtellt wurden. Dieſe fanden bei Allen, die fie ſahen, jo viel 
Beifall, daß fie von bier nicht nur in mehreren ſchleſiſchen Parks, fon: 
dern auch in Berlin, in Glienicke, in Hamburg und zuletzt in 
Erfurt Aufnahme gefunden haben. Laut dem „Polizei- und Fremden⸗ 
Blatt“ nimmt jetzt Ber Kaufmann Lorcke Beſtellung darauf an, 
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Nicht weit von demſelben, ebenfalls auf der Sterngaſſe, liegt die ir 
und Handelsgärtnerei von Herrn Rother, deren liebliches Entree, eine ſehr 
eihmadvolle Zuſammenſtellung intereſſanter Gewächſe auf einem ſchenen, 
ammetartigen Raſenplagze, gleich Anfangs angenehm berührt. Außerdem iſt 
die ſchöne Zuſammenſtellung einer Freilandgruppe von tropiſchen Pflarzen, 
die dem Ganzen ein orientaliſches Anſehen verleihen, hervorzuheben, ſewie 
der erſchöpfende Reichthum in den neueſten Gewächshauspflanzen, worin 
Herr Rother allen übrigen Handelsgärtnern Breslau's überlegen iſt. Sehr 
lobenswerth it auch die allerdings erſt in der Entwickelung begriffene Gärt⸗ 
nerei des Herrn Eiſtert, beſonders deſſen Sammlung von Himalaya⸗Rho⸗ 
dodendron und Coniferen, wogegen ſich Herr Eduard Monhaupt, der 
Bruder des oben erwähnten, außer der Zucht ſchöner Orchideen, mit dem 
Ruhme begnügt, bier am Orte die größte Auswahl von Sommergewächſen, 
beſonders von Aſtern, Balſaminen, Daturen ꝛc. zu beſitzen. 

Die Perle aber von Breslau's Gärten und gewiß einer der ſchönſten in 
der Provinz, iſt die prachtvolle Villa Eichbern, in welcher auf einer Bo⸗ 
denfläche von 4—5 Morgen Alles vertreten iſt, was im Gebiete der äſtheti⸗ 
ſchen Gartenkunſt nur irgend möglich ſcheint. Romantiſche Waldpartien, 
vom kryſtallenen Waſſerſpiegel lieblich durchſchlängelt, wechſeln mit den ſchön⸗ 
ſten Raſenplätzen, mit ſchönen einheimiſchen, wildwachſenden Pflanzen ge⸗ 
ſchmückt, ab — mit einem Worte: hier hat die Kunſt die Natur gemeiſtert, 
Sr findet der angehende Landſchaftsgärtner unerſchöͤpflichen Stoff zum 
Studium. 

Hierbei ſei auch noch des großen Gartens an dem nächſtes Jahr zu er⸗ 
öffnenden großen Etabliſſement des Brauermeiſters Herrn Friebe erwähnt, 
das zwiſchen Höſchen und Kleinburg gelegen iſt, und ſich durch auffallend 
dicht gepflanzte Gehoͤlzgruppen auszeichnet. Schließlich ſei noch der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei des Herrn Eduard Breiter wegen ausgezeichneter 
Obſt⸗ und Baum⸗Sortimente rühmlichſt gedacht, und der Wunſch dieſem ein⸗ 
fachen Berichte beigefügt, denſelben vielleicht ſpäter einmal ausführlicher 
wiederholen refp. ergänzen zu konnen. (In welchem Falle wohl des Gar⸗ 
tens des Herrn Buchhändler Ed. Trewendt gedacht werden wird, deſſen 
berrliche Baumpartien und Laubengänge eben jo ſehr den Spaziergänger 
entzücken, als die vortrefflichen Pflanzen⸗Culturen wiederholt die öffentliche 
Anerkennung gefunden haben.) 


Hannemann, Inſtitutsgärtner und Docent an der tönigl, 
landwirkhſchaftl. Akademie Prostau LS. 
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ſuch zur allerhöͤchſten Dispoſition geſtellt und ihm hierbei eine höhere 


m. Niederung herbeigeführt. Unter ſolchen Umſtänden würde die Ein: 


Be; wenn ich dieſer Zuſtimmung auch 
a in E Mal 186 


von den Truppen⸗Dislokationen im Allgemeinen vor 


Behandlung, die ein Knabe zu Waldau von ſeinem Stiefvater erfahre 
hatte und in Folge deren Erſterer entflohen, fait verhungert und erfroren in 


Dannemann verfolgt dieſelbe ſeit Jahren mit nicht minderem Intereſſe, fo 
daß alle Urſache vorhanden iſt, zu hoffen, daß die Ausführung des Vorha⸗ 
bens ins Leben treten werde, zumal auch die vorgeſetzten hohen Landes⸗ 
Behörden durch wiederholte Lokalunterſuchungen die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen haben werden, wie ſehr die Produktionsfähigkeit der eingedeichten Land⸗ 
ſchaft ohne hinreichende Entwäſſerung beeinträchtigt wird. 

Reichenbach, 7. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die jüngſt be⸗ 
ſchloſſene Petition gegen die intendirte Verlegung des Füſilier⸗ Bataillons 
10. a Birget an nach hieſigem Orte a die Abſendung einer 
Vorſtellung hieſiger Bürger an die höheren Militärbehörden zu entgegenge⸗ 
ſetzten Zwecken provocirt. Wir haben alſo in gewiſſer Hinſicht eine Wiede⸗ 
holung der Vorfälle, welche, wie wir in dieſen Blättern mittheilten, hier vor 
wenig Wochen ſpielten. — In Langenbielau hat ſich ein katholiſcher Ge⸗ 
ſellen⸗Verein unter Vorſitz des dortigen Kaplans gebildet. — Herr Ober⸗ 
Poſtdirektor Schröder aus Breslau beſuchte vorige Woche Reichenbach in 
dienſtlichen Angelegenheiten. — Herr Apotheker Ullbrich, welcher ſchon im 
vorigen Jahre eine Fabrik künſtlicher Mineralwaſſer errichtet hatte, eröffnet 
in dieſen Tagen in feinem Hauſe ein geſchmackvoll eingerichtetes Trinklokal. 
— Zum nächſten Sonntag eröffnet der Beſitzer der reizenden Ulbrichshöhe 
mit einem Concert wieder ſeine Berg⸗Reſtauration. Mannigfache Verſchöne⸗ 
rungen werden dem Publikum dieſen Aufenthalt noch angenehmer machen 
und auch den Beſuchern aus weiteren Entfernungen den Ausflug lohnen. 
Vor einigen Jahren veranſtaltete die Direction der Freiburger Bahn wäh⸗ 
rend der ſchönen Jahreszeit mehreremal Extrazüge zu ermäßigten Preiſen 
von Breslau und Liegnitz bis hierher. Hoffentlich wird dieſe Einrichtung im 
Intereſſe des Publikums wieder aufgenommen werden. 

s Neiſſe, 6. Mai. [Friſcher Schnee in den Bergen. — 
Gewitter und Schloſſen.] Auch wir hatten Sonntag vor acht 
Tagen den höchſten Waſſerſtand dieſes Jahres. Anhaltende Regen 
allenthalben, im Quellgebiet der Biele, bei Gräfenberg, wolkenbruch⸗ 
artig, hatten den Fluß bedeutend angeſchwellt. Wonnige Frühlingsluft 
hatte am 2. und 3. Mai Alles ins Freie gelockt. Damit iſt's für 
jetzt vorbei. Aus den Bergen weht „eine Mailüfterl“, wie's für 
dieſe Zeit in Lappmarken äußerſt angenehm gefunden werden möchte. 
Heute glänzen alle Bergabhänge von friſchem Schnee, der, zeitweilig 
von dem aus Wolken brechenden Sonnenſtrahl blendend beleuchtet, im 
Gegenſatz zur grünen Flur und dem Blüthenſchnee der Ebene einen 
zwar unzeitgemäßen aber nichtsdeſtoweniger wunderlieblichen Anblick 
gewährt. Auch in der Ebene fiel heute Morgen „im wunderſchönen 
Monat Mai“ Schnee mit Regen. Nachmittags wechſelt hellſter Son⸗ 
nenſchein mit ſchwarzem Gewölk. In der Ferne grollt der Donner. 
Hagelſchauer praſſeln an die Fenſter und auf die Hüte Verwegener, 
die dem trügeriſchen Sonnenſtrahl vertrauend ins Freie gegangen und 
unter blühenden Bäumen vergeblich Schutz ſuchen. Die Winterſaaten 
ſtehen prachtvoll. Trauriger, als drei Tage Regenwetter, ſehen in 
die Graupenſchauer die Geſichter von Landwirthen, deren Güter in der 
Niederung auch in trocknen Jahren feucht genug liegen. Manche ſollen 
mit der Sommerſaat faſt noch beginnen. 


Neiſſe, 8. Mai. Der biefige Kommandant, Herr Oberſt 
Freiherr v. Seckendorff iſt, wie wir hören, auf fein Abſchiedsge⸗ 


gen Kreisgerichts der vorſätzlichen Mißhandlung eines Menſchen angeklagt, 
Der Staatsanwalt beantragte das für dieſen Fall höchſte Strafmaß von 2 
Jahren, weil vom moraliſchen Standpunkte aus die That des Mannes eine 
härtere Strafe verdient habe, als in dem Geſetz vorgeſehen iſt. Der Ange⸗ 
klagte ſuchte ſeine harte Behandlung des Knaben dadurch zu rechtfertigen, 
daß er ſeinen Stiefſohn für lügenhaft und ungehorſam ausgab; die Zeugen 
ſagten aber davon das Gegentheil aus, was auch die Schwielen bekundeten, welche 
der Knabe noch bei ſeiner Auffindung am Körper getragen habe. Der Ge⸗ 
richtshof trat dem Antrage des Staatsanwalts bei und verurtheilte den 
Laßmann ia zwei Jahren Gefängniß. — Am Bußtage hielt der Prediger 
Dr. Schulze aus Berlin in der hieſigen evangeliſchen Stadtkirche eine 
Abendgottesdienſt, der außerordentlich zahlreich beſucht war, und zum Zweck 
hatte, für die Miſſion unter Iſrael in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
anzuregen. Die Predigt machte einen gewaltigen Eindruck anf die andäch⸗ 
tige und mit Spannung dem Wortſtrom des beredten Predigers folgende 
Gemeinde. Die an den Kirchenthüren zur Erbauung eines jüdiſchen Mij- 
ſionshauſes in Berlin eingeſammelte Kollekte ergab einen Ertrag von circa 
52 Thaler. Außerdem war ein goldener Ring, eine ſilberne Armſpange, 
ein dergl. Nadelbüchschen und Knöpfchen aufgelegt worden. — Die Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Direktor Weitzmann hat ihren Aufenthalt um acht 
Tage über den anfänglich beſtimmten Zeitpunkt des Abgangs verlän⸗ 
gert, und giebt nun Vorſtellungen in einem auf dem Schützenplatze errich⸗ 
teten Circus. f 

Reichenbach. Der Magiſtrat macht in unſerem „Wanderer“ be: 
kannt, daß ein Ungenannter für die hier zu errichtende Sonntagsſchule 50 
Thaler eingeſandt habe. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Das IIte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 5202 die Ueberſetzung der Uebereinkünft zwiſchen Preußen und Spanien 
wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher. Vom 5. Januar 1860; 


unter 
5203 den allerhöchſten Erlaß vom 5. März 1860, betreffend die für das 
Aufziehen der über die Parnitz bei Stettin führenden Brücke zu 
entrichtende Abgabe; unter g 
5204 das Statut der Genoſſenſchaft. eee, des Wieczno⸗ 
Kanals im Regierungs- Bezirk Marienwerder. Vom 12. März 


1860; unter 

5205 den allerhöchſten Erlaß vom 12. März 1860, betreffend die Er⸗ 
änzung reſp. Abänderung der ss 6, 9, 72 und 73 des revidirten 
Reglements für die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät der Rheinprovinz 
vom 1. September 1852; unter 

5206 das Privilegium wegen Verlängerung des Beſtandes der Ban 
des berliner Kaſſenvereins und des derſelben ertheilten Noten⸗Pri 
vilegiums. Vom 27. März 1860; und unter 

5207 die Bekanntmachung des allerhoͤchſten Erlaſſes vom 12. März 1860, 
die Genehmigung eines Nachtrages zu dem Statut des Züllihau: 
e Chauſſeebau⸗Vereins betreffend. Vom 27. März 
1860. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

* Bremen, 1. Mai. Die in unſerem letzten Berichte hervorgehobene 
matte Stimmung für Baumwolle hielt auch bis zur Mitte des Monats 
April an, und nur durch eine größere Nachgiebigkeit der Eigner konnten die 
wenigen Verkäufe zu Stande kommen. Die neueren Berichte von Amerika, 
wo gute, reine Baumwolle immer ſeltener wird, hauptſächlich aber eine ent⸗ 
ſchieden feſtere Haltung des liverpooler Marktes, haben in der zweiten Hälfte 
des Monats dann auch hier eine regere Frage hervorgerufen und zu nicht 
unbedeutenden Umſätzen geführt. 3 ; 

Vorausſichtlich dürften Preiſe damit aber auch wohl den niedrigſten 
Standpunkt erreicht haben. ER 

ür Surate zeigte ſich beſonders gute Kaufluſt und ſind von fair Dhol⸗ 
lerah zu 9.10 Gr. ca. 2000 Päcke umgegangen. — Die letzte oſtindiſche 
Poſt meldet wieder 5 Rs. höhere Preiſe und bei den ohnehin ſo ſehr geſtie⸗ 
genen Frachten legt ſich neue Waare weſentlich hoher her, jo daß wir auch 
darauf beſonders aufmerkſam machen möchten. 


Klaſſe des rothen Adlerordens ertheilt worden. An ſeine Stelle wird 
der Oberſt v. Roux, Kommandant von Spandau und gegenwärtig 
mit Führung des 4. Landwehr⸗Regiments beauftragt, treten. — Herr 
v. Rour hat ſchon früher, und zwar als Kommandeur des Füſtlier⸗ 
Bataillons 23. Infanterie⸗Regiments hier garniſonirt. 


XVII. Glaz, 7. Mai. [Verſchiedenes.] Auch hier macht die bevor⸗ 
ſtehende Dislokation der Truppen einige Senſation, indem ein Bataillon des 
23. Inf.⸗Regts. nach Brieg deſignirt iſt, und, wie verlautet, am 15. d. M. 
ausmarſchiren ſoll. — Von dem vor 8 Tagen bei Wartha fortgeſchwomme⸗ 
nen Floͤßholz hat der Strom eine nicht unbedeutende Menge auf die nahen 
Werder und Ufer bei Frankenberg abgelagert, welches nun dort aufgeſtellt 
und verkauft wird; ob etwas davon bis in die Oder gekommen iſt, fragt 
ſich. — Geſtern Früh erblickten wir Schnee auf den Dächern und war auch 
den Tag über das Wetter rauh und die Schneeflocken wirbelten in der Luft, 
Nachmittags Hagelwetter. — Zu dem Thierſchaufeſte, welches am künfti⸗ 
gen Donnerstag den 10. d. ſtattfinden ſoll, find ziemlich umfaſſende Vor⸗ 

ereitungen getroffen. Das ausgegebene Programm vom Vorſtande des 
landwirt ſchaftlichen Vereins beſteht aus 3 Abtheilungen: J. Thierſchau, 
II. Ausſtellung von Flachs, Garn und Leinwand, III. Ausſtellung von Acker⸗ 
geräthen. Die Prämien ſind zahlreich und der beſte Ehrenpreis iſt für die 
vorzüglichſte Stute (12 Thlr. und eine Fahne). Das Feſt iſt eine halbe 
Meile von der Stadt auf dem Territorium von Neu⸗Schwedeldorf abzuhal⸗ 
ten beſtimmt und alle dabei b wünſchen ſehnlich heiteres Mai⸗ 
wetter am gedachten Tage. Die Looſe (5000 Stück a 15 Sgr.) find bereits 
vergriffen; es werden 250 Gewinne an die Glücklichen vertheilt werden und 
ewinnt demnach das 20. Loos im Durchſchnitt. — Das Wild hat des 
8 Schnee's wegen in den Forſten ſehr gelitten und iſt nicht nur abge⸗ 
magert, ſogar auch von ruhrartiger Diarrhoe befallen, wie man von Jägern 
vernimmt; dennoch giebt es Jagdpächter, die den halbverhungerten Hirſchen 


Liverpool, 4. Mai. [Baumwollen Bericht.“ Wir haben dieſe 
Woche hindurch ſehr feſten Markt gehabt bei guter Frage zu vollig letzt⸗ 
wöchentlichen Notirungen. — Die alten ordinairen bis fulli good ordinary 
Sorten, amerikaniſche von 4% bis 5% d. finden jetzt großen fielen, wäh⸗ 
rend die neuen ſchwer ſandigen Partien ganz unverkäuflich bleiben. In 
den beſſeren Sorten variiren die Preiſe % bis ½ d. pro Pfd. nach Maß⸗ 
abe des Stapels. Wer gute Waare braucht, darf nicht zögern. Surate 
in den höheren Qualitäten rar und auch die geringen Sorten find nur 
ſchwer zu den letzten Notirungen zu finden. Die Umſätze dieſer Woche be⸗ 
lauſen ch auf 73,460 Ballen, wovon 4,480 Ballen auf Spekulation und 
11,380 Ballen zur Ausfuhr. — Heute gingen 10,000 Ballen um. Unter⸗ 
wegs ſind von Amerika 317,000 Ballen gegen 371,000 Ballen voriges Jahr, 
und von Oſtindien 80,336 Ballen gegen 100,847 Ballen voriges Jar. 
(Prange u. Meyer.) 


Steinkohlen⸗ Verkehr. 
Der durch die Oberſchleſiſche, die e en und die Stet⸗ 
tin⸗Poſener Eiſenbahn im Jahre 1859 vermittelte Steinkohlenverkehr betrug 


und Rehen nachgehen, wie der „Hausfreund im Glazer Gebirge“ meldet. e rate Beer .1,999,000 Tonnen 
TTC dagegen im Jahre 18588888... „560,000 
S Ohlau, 4. Mai. ‚aus Deichſache.] Den Intereſſenten der Oblau: | mithin im Jahre 185999999. 561,000 „ weniger, 
und Oder⸗Niederung zwiſchen hier und Breslau iſt unlängſt der Statuten: das find mithin 28 % 3 Re 
Entwurf zur Herſtellung eines Deich⸗Verbandes in der gedachten Niederung on den im Jahre 1859 beförderten Steinkohlen waren: 
von Seiten des k. Deich⸗Regul.⸗Commiſſarius zur Erklärung vorgelegt wor⸗ 1) aus dem myslowitz⸗gleiwitzer Revier 1,868,794 Tonnen, 
den. Sämmtliche Grundbeſitzer in dem obern Theile des Inundations⸗Ge⸗ 2) aus dem nikolajer Revier.... 94,710 „ 
biets — und wahrſcheinlich auch die Intereſſenten der untern Niederung — 3) aus dem niederſchleſiſchen Revier.. 24,403 „ 
4) engl. Kohle (über Stettin kommend) 11093 „ 


Haben ſich mit dem Inhalte dieſes Entwurfs nicht einverſtanden erklaren 


Önnen und zwar zumeiſt aus dem Grunde, weil die n ſich Dagegen waren im Vorjahre 1858 gefahren worden: 
nur auf das Oder⸗Gebiet und nicht gleichzeitig auf die Jnnn⸗ ad 1: 2,381,066 Tonnen, mithin 274% mehr, 
dationsfläche der Ohlau, die zwiſchen hier und Breslan viel⸗ ad 2: 131,519 „ „ 38 %% „ 


. ad 3: 27,981 141 %% „ 
ad 4: 19,434 „ „ 75 „, A 
Am meiſten litt im Jahre 1859 der Transport nach der Niederſchleſiſch⸗ 


Märkiſchen Bahn; der Ausfall beträgt Tonnen: 216,83 


ach eine gemeinſchaftliche Niederung mit der Oder hat, er⸗ 

ecken oll. Daß dieſem Proteſte keine andern Motive, als die prakti⸗ 
chen Erfahrungen zu Grunde liegen, haben die Reſultate des jüngſten Hoch⸗ 
waſſers zur Genüge dargethan; denn während in dieſer Woche die Oder bei 
einem Waſſerſtande von 15 Fuß am hieſigen Unterpegel nur in einzelnen 
Fällen aus den Ufern getreten, hat die Ohlau bedeutenden Schaden auf der 


" „ 


„831; nach der Wilhelms⸗ 
Bahn: 188,986; nach Gleiwitz (woſelbſt Hochofen ausgeblaſen find): 82,497; 
nach der Neiſſe⸗Brieger Bahn: 48,136; nach Breslau: 38,040. Ein irgend 
belangreicher Mehr Transport läßt ſich für feine Station nachweiſen. 
In wieweit die neuen, mit Rabatten verbundenen, Steinkoh⸗ 
len⸗Tarife neues Leben in die Steinkohlen⸗Induſtrie hineinbringen wer⸗ 
den, muß die Zukunft lehren. A. 


Die Vermögens⸗Wiſſenſchaft, ein neues Syſtem der Volta: 
wirthſchaftslehre, nebſt Erläuterungen, von Eduard Löw. Berlin, 1860, 
Plahnſche Buchhandlung (Henri eye Es iſt die Abſicht des 2 
ſers, in dem unter der Benennung „Vermögens⸗Wiſſenſchaft“ auf⸗ 
geielten volkswirthſchaftlichen Syſtem die bisherigen Lehrſätze der National: 

ekonomie zu einer vollſtändigen wiſſenſchaftlichen Disziplin zu geſtalten. 
Der Verfaſſer äußert ſich hierüber 8 „Das in dieſer Lehre 
jetzt herrſchende Induſtrie⸗Syſtem fußt in ſeinem Urſprunge auf den von 

dam Smith angeſtellten Unterſuchungen über die Natur und die Urſachen 
des Nationalreichthums. Die von ihm verfaßten Schriften ſind ungeachtet 
der Tiefe der Unterſuchungen mehr rhapſodiſch als wiſſenſchaftlich geordnet, 
und das auf ihnen erbaute Induſtrieſyſtem erſcheint auch jetzt noch mehr als 
eine e verſchiedenen Erläuterungen und Beſchreibungen 
älterer und neuerer Wirthſchaftszuſtände, als ein wirkliches Syſtem. Eine 
exakte Wiſſenſchaft iſt die heutige Wirthſchaftslehre noch immer nicht; es 
thut Noth, den Zuſammenhang in den einzelnen Lehrſätzen zu vermitteln 
und letztern auf einen allgemeinen leicht faßlichen Grundbegriff zurückzufüh⸗ 
ren.“ — Inwiefern der Verfaſſer dieſe Aufgabe durch die, jedenfalls neue 
N enthaltende, Schrift geloͤſt hat, darüber möge der Nen ent⸗ 

eiden. A. 


ung der Oder allein für alle Grundſtücke, welche gleichzeitig von der 
Ohlau überfluthet werden, vollſtändig nutzlos ſein, eine Erfahrung, die in 
der ganzen Ohlau⸗Niederung oberhalb Breslau in den letzten Tagen gewiß 
auch in reichem Maße gemacht worden. Es bleibt alſo nichts anders übrig, 
als, jo ſchwierig auch die Löſung der Aufgabe fein mag, beide Flüſſe zu⸗ 
gleich und durch ein Syſtem mit Schutz⸗Anlagen zu verſehen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten ertheilte man die Zuſtimmun zu dem abgeänderten 
Bauprojekte und zur ame des Centralhoſpitals nach Maßgabe des 
Anſchlages und genehmigte die erwendung der veranſchlagten Summe von 
54,000 Thlr. zum Bau. — Am 4. Mai war das Lehrer⸗Kollegium der 
Realſchule zu einem Abendeſſen in der Reſſource vereinigt, um den Eintritt 
von vier neuen Kollegen durch den die neue Organiſation äußerlich ihren 
Abſchluß erhält, feſtlich zu begehen. — Dem „Görlitzer Anzeiger“ geht von 
dem Herrn Staatsminiſter v. Carlowitz Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
Für die in einer Adreſſe vieler geehrter Urwähler und Wahlmänner 
meines Wahlbezirks mir gewordene Anerkennung meines Wirkens in der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage ſage ich denſelben meinen verbindlichſten Dank. 
Es iſt für einen Abgeordneten ein ermuthigendes Gefühl, ſich mit feinen 
Wählern in Einklang zu befinden, und glücklich würde ich mich ſchätzen, 
ferner ac RR !onnie, 
Berlin, am 4, Mai 1 von Barlomwig, a 

f Mitglied 7 S at 5 1 1 6 

Privat⸗Nachrichten melden, daß das 5. Jäger-? illon bis auf Wei⸗ 

teres hier in Garniſon verbleiben werde. ar Gleiches dürfte in Bezug auf 


das : P Bataillon der Fall ſein, da 
Landwehr⸗ und Garde⸗Landwehr der Hand wohl Ubſtand 


+ Breslau, 8. Mai. [Börſe.] Bei ſehr matter Stimmung waren die 
Courſe aller Spekulations⸗Effekten weſentlich niedriger. National⸗Anleihe 
60 Br., Credit 72%—72%, wiener Währung 75½ 75 ½ bezahlt. Aktien 
bei niebrigeren Courſen ſtark offerirt. Fonds unverändert. Schleſ. Bank: 
Antheile 7575 , bezahlt und Geld. { 

Breslau, 7. Mai. [Amtlicher Produkten -Börfen-Berict.] 
Klee aat, rothe, unverändert; ordinäre 7%,—8 Thlr. mittle 4 Thlr., 
feine 10% —10% Thlr., hochfeine 11—11½ Thlr. — Kleeſaat, weiße, ohne 
Geſchaͤft; ordinäre 12½—14 Thlr., mittle 15— 16 Thlr., feine 17— 18 Thlr., 
hochfeine 18 —19 kr. 


genommen werden wird. 
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unzlau. Vor einigen Wochen meldeten wir von der gra 


uſamen 
ahren 


einer Gartenlaube aufgefunden worden war. Der Knabe verlor, wie unſer 
Niederſchl. Courier“ meldet, ſeine beiden erfrorenen Füße, wurde aber im 
Mebrigen wieder hergeſtellt. Der hartherzige Stiefvater, ein Häusler zu 


Waldau ſtand nun am aten d. M. vor der Kriminal⸗Abtheilung des hieſi⸗ 


mai 103 Thlr. Br., Moi⸗ Ju 
Mai 10% e 11 il 
1134, Thlr. be⸗ 


zahlt und Br. F / 
Kartoffel⸗Spiritus feit; loco 16% Thlr. Gld., pr. Mai 1 
zahlt und Br., Mai⸗Juni 17 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br. 
Zink W. II. Marke a 6 Thlr. 6 Sgr. loco Bahnhof bezahlt. 
Die Börſen⸗Eommiſſion. 


Breslau, 8. Mai. [Brivat- Brodutten Markte Bericht 
Unſer heutiger Markt behauptete für alle Getreidearten ſeine geſtrige Fe e⸗ 
keit und waren beſonders gute Qualitäten Weizen und Roggen ziemil 


7 Thlr. be 
17% Thlr. 
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fragt, letzterer auch höher bezahlt; die Zufuhren wie Angebote von Bo en 
lägern waren ſchwach und durch Mangel an Auswahl in guten, tadelfreien 
Sorten das Geſchäft beſchränkt. 
Weißer Weizen 75—80—82—86 Sgr. 
Gelber Weizen 70—75 5 5 
Bruch⸗ u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 
Roggen 56—59—62—64 „ 
Geste e 43—45—48—52 „ und 
Hafer. 27—29—31—33 „ d 8 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſern 45—48—50—52 „ | 
ien 40—45—48—50 


Oelſaaten ohne Handel und der Werth unverändert, — Winterraps 
90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—-84 Sgr., Sommerrüb t 
72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84--88 Sgr. nach Qualitä 
und Trockenheit. 

Rüböl angenehmer; loco, pr. Mai und Mai-Juni 10% Thlr. Br. 
Tea a Gld., Juli⸗Aug 11 Thlr. Gld., September⸗Oktober 
1 r. bezahlt. a ; 

& iritus gut behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 1 

Kleeſaaten in rother Farbe hatten zu den geſtrigen Preiſen mäßigen 
Umſatz und waren auch heute die geringen Sorten mehr beachtet; weiße 
8 Alessa 555 957 10% . 1 01 1 

othe Kleeſaat 74-9 —107½—11—11 74 Thlr. 

Weiße Kleeſaat 12—14—16—18—20 Thlr. | nach Qualität. 

Thymothee 8-8 —9—9% —9% Thlr. J 


5 e 
Breslau, 8. Mai. Oberpegel: 16 F. 6 3. Unterpegel: 6 F. 2 3. 


„Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. / 
Liegnitz. Weißer Weizen 78—85 Sgr., gelber 76—82 95 2 ge, > 
56—60 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Erbſen 60—65 2 
weißer Kleeſamen — — Thlr., rother 9—10½ Thlr., Kartoffeln 16 
18 Sgr., Pfund Butter 7—7 50 Schock Eier 13—15 Sgr., Centner Heu 
24—26 Sgr., Schock Stroh 4% —5 Thlr., Schock Handgarn 19—21% Thlr. 
5 er Weizen 70—82½ Sgr., Roggen 614—63% Sgr., Gerſte 50 
bis 55 Sgr., Hafer 35 37½ Sgr., Erbſen 60—65 Sgr. 6 
Vorträge und Vereine. 1 
Oe. Breslau, 5. Mai. [Handwerker⸗Verein. — Wochenbericht. f 


Am Montage ſetzte Herr v. Kornatzki die Reihe ſeiner Vorträge fortz 


welche den Zuſammenhang des Handwerks mit der ſchönen Kunſt und die 


Wichtigkeit einer angemeſſenen Kenntniß der letzteren für das erſtere aufzuß 


zeigen beſtimmt ſind. Er ging diesmal, nach einer allgemeinen Ueberſicht 
der ſchönen Künſte, 2 die Baukunſt näher ein, indem er die neichichl“ 
lichen Entwickelungsſtufen derſelben in allgemeinen Zügen vorführte. — 
Hierauf wurden durch den Kaufmann Heilborn Fragen beantwortet über 
Stempelung von Wechſeln, über den Dearif von Hypothek, Pfandbriefe, 
Aetie, ng ber Effekten ꝛc. Zwei Fragezettel wünſchten, daß der Verein an 
Beſprechung der Frage „Zunftzwang oder Gewerbefreiheit“ ſich betheilige und 
darin etwas thue. Es ward erwidert, daß ein thätiges Eingreifen in 
dieſe Sache, z. B. durch Petition, außerhalb des Weſens und Zweckes liege, 
und daß der berliner Verein, auf den der eine Frageſteller hinweiſe, dies 
ebenfalls abgelehnt habe, wie in der „Handwerkerzeikung“ ausführlich bes 
richtet worden; dagegen würde die betreffende Frage als ſolche, wie bisher 
ſchon geſchehen, auch ferner im Verein behandelt werden, und es habe die 
Lehrerſchaft bereits einen im Fache des Gewerberechts vorzugsweiſe bewan⸗ 
derten Herrn erſucht, einen oder ein Paar Vorträge zu halten. — Ein Frage? 
ſteller wünſchte definitive Erörterung, wieweit relig ion 

im Vereine beſprochen werden 1 In der Beantwortung ward aner 
kannt, daß, da der Verein für Mitglieder von allen Konfeſſtonen da ſei, 
ſolche Gegenſtände in Vorträgen und Fragebeantwortungen, die an reli⸗ 
iöſes Gebiet ſtreifen, möglichſt zu vermeiden und event. bei deren Behand: 
ung in Vortrag oder Fragebeantwortung mit der taktvollſten Schonung zu 
1 ei; daß es aber andererſeits auch Aufgabe des Strebens nach 
He Be Seil 10 jener übergroßen konfeſſionellen Reizbarkeit, welche eine 
rankhafte Zeite U 

Thatſachen ſchon verletzt iſt, nicht bei ſich Spielraum zu geben. 

Am Donnerstage ſprach Herr Dr. Eger über den Tabak, ſeine 
phyſtologiſchen Einwirkungen, ſeine Rolle als Genußmittel ꝛc. Darauf er: 
läuterte in Fragebeantwortung Herr Lehrer Weigel den Zweck und Nutzen 
der Schleuſen in fließenden Wäſſern und den Begriff des Pegels, Herr 
Stud. Dietrich die Urſachen, weshalb Sonne und Mond, bei Auf⸗ und 
Niedergang, größer und röther erſcheinen; Herr Buchhändler Simon das 
Weſen und die Eigenſchaften der Räthſel unter Beibringung intereſſanter 
Beiſpiele. Bei der Frage, ob der Verbrecher nur beſtraft, nicht auch ge⸗ 
beſſert werden müſſe, wurde auf die verſchiedenen Anſichten von der Strafe 
und auf die Beſtrebungen, durch dieſelbe zu beſſern (die neueren Gefängniß⸗ 
Syſteme) eee Auch kamen mehrere Fremdwörter zur Erklärung. 
Saum klaſſe egenheiten betreffend, iſt mitzutheilen, daß nächſte Woche die 
Sangklaſſe wieder beginnt, und sp ei immelfahrtstag ein Spaziergang 
nach Protſch in Begleitung der Muſikabtheilung angemeldet iſt. 


. 


—— 


Pr: 


= Schweidnig, 1. Mai. Die geſtern hier abgehaltene Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins begann mit der Pramſirung von Dienſt⸗ 
boten. Nachdem der Ober⸗Bürgermeiſter Glubrecht eine Anrede über die 
Pflichten des Geſindes und den Zweck der Auszeichnung den vorgeſtellten 
ſechs deſignirten männlichen Dienſtboten gehalten hatte, händigte er ihnen 
die in gelöjten Sparkaſſenbüchern beſtehende Prämie ein. Die N 
dienten von 13 bis 21 Jahren ununterbrochen an einem Orte. Durch den 
Fabrikbeſitzer Kopiſch wurden ſie demnächſt zu einem gemeinſchaftlichen 
Mahle geführt und wurde dann zur r übergegangen. In der 
letzten Sitzung war die Abhaltung eines Samenmarktes am hieſigen Orte 
im Frühjahr und Herbſt 1 angeregt worden, in 58 deffen auch 
zum 23. März d. J. ein ſolcher anberaumt worden war. Es fand indeß 
eine ſehr geringe Betheiligung ſtatt. Zum Herbſt ſoll der Verſuch nochmals 
gemacht werden, und ſollte ſich auch hier nicht mehr Intereſſe zeigen, ſo 
muß natürlich dieſer Gegenſtand wieder fallen, obwohl es nicht einleuchtet, 
aus welchem Grunde am hieſigen Orte ein Samenmarkt nicht zu Stande 
kommen könnte, da er doch an andern Orten beſteht und ſein Gutes nicht 
zu verkennen iſt. Mit dem heutigen Tage beginnt für den hieſigen Verein 
ein neues Jahr, und trug daher der Vorſitzende eine in Kürze zuſammen⸗ 
efaßte Abhandlung der im vergangenen Jahre im Vereine geweſenen Vor⸗ 
agen vor. Die Zahl der Mitglieder am Jahresſchluſſe iſt 107. Der Ab⸗ 
gang war im Laufe des Jahres größer als der Zuwachs; unter dieſen Mit: 
Raden ſind einige, die das ganze Jahr die Sitzungen nicht beſuchen. Der 
tendant Steinbrück übergab den Abſchluß der Kaſſe, nachdem er vorher 
die Einnahmen und Ausgaben der Verſammlung vorgetragen hatte. Die 
gelegte Berechnung übernahmen zwei Mitglieder zur Reviſton. Hierauf 
wurde zur Wahl des neuen Vorſtandes für das nächſte Jahr geſchritten. 


e und kirchliche Themata 


Ze 


— un ZN 


cheinung und bei der mindeſten Erwähnung hiſteriches 


Fabrikbeſitzer Kopiſch dankte dem ſeitherigen Vorſtande für ſeine ue : 


tung und proponirte das Beibehalten deſſelben, dem auch alle Anweſenden 
beitraten. Da durch die Statuten jedoch die Wahl durch Stimmzettel vor⸗ 
geſchrieben iſt, 5 mußte es auf dieſem Wege geſchehen. Das Reſultat fiel in 
der bereits vorher dargethanen Weiſe dahin aus, daß der bisherige Vorſtand 
auch für das nächſte Jahr in Auabion bleibt, und beiteht er ſomit aus den 
erren: Oberamtmann Seiffert als Vorſitzenden, Ober⸗Bürgermeiſter 
lubrecht als Stellvertreter, e ts⸗Direktor Kunze als Ordner, 
e e und Rechtsanwalt a. D. Studt als Sekretär, Vorwerks⸗ 
beſitzer und Stadtrath Steinbrück als Rendanten. Leßterer hatte noch vor 
der Wahl erklärt, 


eine Neuwahl ſeiner Perſon nicht Er wurde 
jedoch aleitig le Perſon nicht anzunehmen 


dringend gebeten, daß er die dennoch auf ihn gefallene 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


2 


1069 


Beilage zu Nr. 215 de 


r Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 9. Mai 1860. 


(Fortſetzung.) 


tainage zur Debatte namentlich ob ſie in trocknen Jahren ſchädlich ge: |! 
— 7 ge⸗ 
2 ht! ie fand darin allgemein ihre Beantwortung, daß das Drai⸗ | Gedichten. 
and a wo es gerechtfertigt if ſelbſt in trockenen Jahren nicht ſchadet. 
an aden drainirt man überhaupt nicht, und wird auch nur der Ueberfluß 
Herr 906 dem Acker entzogen, die demſelben nothwendige Feuchtigkeit bleibt. 
des ub opiſch führt noch an, daß nicht blos das Drainiren zur Ableitung 


der a f 2 “ 8 

zmoſphäriſchen Luft, die dadurch der Wurzel der Pflanze zugeführt wird, 
gun wirkt und die Vegetation weſentlich hebt. Die Frage, ob die Dün⸗ 
die it Guano durch die erſte Ernte aufgezehrt wird oder noch auf 
bi zweite Ernte wirkt, war nunmehr aufgeſtellt. Die Anſichten waren 


verſchieden. Theils wurde behauptet, daß der Guano ſchon in erſter Oberſchleſiſch ee 
Weite aufgezehrt iſt, theils daß er noch fortwirkt, theils aber auch, daß die Breslau⸗Poſen⸗ Glogau 
& e Ernte beſſer ſei, als die erſte; ob dies letztere aber durch den guten Wilhelmsbahn nr 
Gun der erſten Frucht herbeigeführt wird, oder durch die Fortwirkung des Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburg 
eine uo blieb unentſchieden. Bekanntlich ift nach einer guten Vorfrucht auch e Zweigbahnn 
pähtene Nachfrucht. Für Blattfrüchte iſt Guano⸗Düngung ausgezeichnet, Neiſſe⸗ Brieg 
ert d ſie für Getreide weniger zu empfehlen iſt, da ſie wenig Körner lie⸗ Oppel⸗Tarno witz 


. Buben — der 1 el des FAR ae. 5 
ak, Urtheil nicht erzielt wurde, und iſt empfohlen worden, bei der Wich: nicht i iebe: di 
| wa dieſer Sache ſie im Ange zu behalten. Zur nächſten Sitzung wur⸗ eee 
folgende Fragen aufgeftellt: Mos 
| Welche Vortheile gewährt die Reihenſaat bei großen Wirthſchaften? Sch 
| welche bei intenſiv kleineren Wirthſchaften? 
Woher rührt es, daß die Raps⸗Erträge ſich ſeit einigen Jahren ver⸗ 


ahnſtrecke 


owitz⸗Neuberun⸗ . 
oppinitz⸗Landesgrenze 


110 N N Eiſeubahn⸗Zeitung. 
p Waſſers zu empfehlen iſt, ſondern durch das Eindringen Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen bis Ende März wenden, wenn auch deren Umfang ſich für jetzt no 
1860 in Thalern. 


Bei der Oberſchleſiſchen Bahn befanden ſich Neujahr 1859 noch 


Morgenroth⸗Tarnowitz in Länge von 2, Meilen, 
| 


überhaupt aljo 4,4 Meilen, 


j Nach dem Schluffe der Sitzung begaben ſich die Erſchienenen zu einem] befanden und daher bei der Vergleichung der Einnahmen in den betkeffenden 
? Pall wieder annahm. Es kam nunmehr die Frage über das Reſultat der] gemeinſchaftlichen Mahle, da die Feier der Stiftung nach dem früheren] Zeiträumen beider Jahre nicht außer Berückſichtigung zu laſſen find. Es 
Veſchluſſe begangen werden ſollte. Bei Tafel fehlte es nicht an Reden und] werden hiernach alle diejenigen Berichterſtattungen über die g 


egenwärtige 
und über die vorjährige Betriebslänge dieſer Bahn zu rektifiziren fein, 
welche anders lautende Angaben über dieſen Gegenſtand enthalten haben. 
Der Anſchluß der Oberſchleſiſchen Bahn bei Neuberun (Oswiecim) 
an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn ſcheint der Verwirklichung im⸗ 
mer näher zu rücken und wird der erſteren Bahn jedenfalls Vortheile zu⸗ 
nicht abmeſſen Abt; 


— 


zu 1859: [593] Bekanut machung. 

.. 61444 + 126,177 Diejenigen hier am Orte lebenden, zur Reſerve und Landwehr erſten Auf⸗ 
144,45 — 10,977 ebots gehörigen Mannſchaften aller affengattungen, welche in Folge der 
. 116316 — 2,417 Bean nac g der unterzeichneten Erſatz⸗Kommiſſion vom 10. April d. J. 
184,919 5,086 Geſuche um Zurüditellung im Falle einer Einberufung zu den Fahnen bei 
35,84 7 5,064 dem hieſigen Magiſtrat einreichten, werden hiermit davon benachrichtigt, daß 
19,565 ＋ 8,155 die Prüfung und endgiltige Entſcheidung darüber am 12. d. Mts. von 
. 20,516 + 1,801 Vorm. um 9 Uhr ab im Tempelgarten, Neuegaſſe Nr. 8, erfolgen wird. 


Nach § 13 der Beſtimmungen über das Verfahren bei Einberufung der 
Reſerven und Landwehr⸗Mannſchaften zu den Fahnen vom 26. Oktbr. 1850 
iſt den Betheiligten geſtattet, ſich bei der Prüfung ihrer Reklamations⸗An⸗ 
Bra: uf träge perſönlich einzufinden. 

0 Breslau, den 3. Mai 1860. a 
Königl. Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion der un Breslau, 
v. Kehler. 


mindern? mithin faſt 5 Meilen, welche jedoch ſich Neujahr 1860 bereits im Betriebe Baron v. Rentz. 


ÜB Verlobte empfehlen ſich. [4374] Im Saale zum blauen Hirfch. 
delheide Aron, Hamburg. Reimer’s 3464] 
Adolph Glaſer, Feſtenberg. anatomiſches und ethnologiſches 


Die Entbindun i i E 
g meiner lieben Frau Jo⸗ 
ans, geb. Brann, von einem geſunden Don London Muſenm. Präpa⸗ 
e ben an 8 8 ge raten des menſchlichen Körpers. 
(a der er — „Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 
3 —— 9 ſin Hamburg und Berlin den allgemeinen 
eute Früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau] Beifall des Publikums fand, enthält Modelle, 
Na, geb. Günther, von einem kräftigen] welche bisher noch in keinem anderen Muſeum 
Nen glücklich entbunden. — ; 
{ &ihenbad i. Schl., den 8. Mai 1860. 
4883] Otto Pauliſch. 
0 Todes⸗Anzeige. [4390] 
nei eſtern Mittag ſtarb nach langem Leiden 


auf dem Continent gezeigt worden ſind. — 
Täglich geöffnet, nur = Herren, von 10 Uhr 
Vormittags bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. 

Explication der anatomiſchen Venus ißt 
mäßig 10%, 11%, 2, 3, 5, 6%, 7% Uhr 


ür einzelne Damen — 


N th Bruder, der Dr. Marcus 
Feuloſchemdt, im Alter von 7 ae“ Volksgarten. 


Karl Verwandten und Freunden, um ftille 
Annahme bittend, ergebenſt anzeige. 
deslau, den 8. Mai 1860. N 
Joſeph Goldſchmidt. 
Beerdigung am 9. Nachm. 3 Uhr. 


> Trauerhaus: Fränckel'ſches Hoſpital. 
nchen Abend um 7 Uhr verſchied, nach Joſef 


Heute Mittwoch den 9. Mai: 


großes Konzert 
von Eduard Braun mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
n der n 
ax u. Co. in Breslau 


[3546] 


Mar 2 ehemalige Buchbar uno uc anden Quart, enthaltend 31 Quarttafel 
„ 0 x 2 5 7 
yidereibefiger rledrich Kuhnert, im Uervenleidende! uart, enthalten uartiafeln 


dung von 46 gan Statt beſonderer Mel: | Hört auf den Rath des in Behandlung 


ng wi f A : i ; - 
denen gekannten 2 ie von Nervenkrankheiten berühmten Arztes 
e Dr. Laroze in Paris. 


egnigten, um ftille Teilnahme bittend. * a 
i 186 Vollſtändige Herſtellung der Geſundheit wird 


burg, den 7. Mai 1860, [+37] 
Marie Kuhnert, geb. Melzer. garantirt in allen Nervenkrankheiten, als: 


Geſtern 101 Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, 
ö fees inni Welte Gau Kader Sbm Nervenfieber, allgemeine Erſchöpfung des 

mar Schwägerin und Nichte, die Frau Kauf: |Nervenfoftems, Verſtopfung, ſchlechte Ver: 
Aut Loniſe Sanger, geb. Vogt, am] dauung, Appetitloſigkeit, Hypochondrie, 


wen eren dun ab zeigen 7 5 Hyſterie, Krämpfe, Sodbrennen, Entzün⸗ 
Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſondern Mel; dungen, Ohnmachten, Erbrechen aus Ner: 


an venreiz, Nervenkolik, Unterleibsentzündung, 


terswaldau und Ernsdorf, 6. Mai 1860 Durchfall, Ruhr ꝛc. bei Befol d 
R . 1 R gung der 
e e ee Vorſchriften von Dr. Laroze in Paris. 


4. Aufl. Eleg. broſch. Preis 6 SR; 
Für jeden Nerpentranten dürfte dieſe Schrift 
eine Quelle der Beruhigung und des Troſtes 
dadurch werden, daß ſie Weſen, Urſache und 
Heilung eines Zuſtandes, der das Leben von 


odes⸗Anzeige. [3054 
0 Nach kurzem Krankenlanger verſchied 
eut Morgen an Lungenlähmung unſre 
geliebte, unvergeßliche Gattin, Mutter, 
und Großmutter ohauna, geborne i 
Thiel, im 73. Jahre ihres Alters, und Erfahrung des fachkundigen Arztes erörtert. 
Sie wird viele Leidende bei richtiger Befol⸗ 
ung der Vorſchriften des Verfaſſers dem Le⸗ 
en wiedergeben und wahre Glüdjeligfeit da: 
durch verbreiten helfen. 5551 
n der Buchhandlun 
Joſef Mar u. Eb. in Breslau 
iſt zu haben: 
Der unterweiſende 


ei vollendetem 50. Nun der glücklich⸗ 


en Ehe, was ich im Namen der übrigen 

interbliebenn allen Verwandten und 
eunden hierdurch mittheile. 
reslau, er 8, 5 — 

ohann Georg Berger. 

Die en findet Donnerſtag 

acmittag 5 Uhr auf dem großen 

Uchbofe ſtatt. 


von circa 3500 


eburten: Ein Sohn Hrn. Waiſenhaus⸗ 


nd Zier⸗ und 
5. Schumann in Steinau a. O., mmer ärtner 
n be her Giienbabn 9 R 


er 
gar Böthke in Breslau, eine Tochter Hrn. Belehrung über Anlagen, Ausſchmückung 
8 aller in Croiſchwitz, Hrn. Rob. Frenzel inf und Unterhaltung der Gärten; Anleitung, 
alta. Blumen und Zierpflanzen in Gärten, vor Brieg, C. 


q odesfälle: Hr. Büreau-Aſſiſtent Emmo den Fenſtern und in Zimmern zu ziehen, Görlitz, E. Temmler. 
bo el in Bad Landeck, Hr. Fabrik⸗ u. Gaſt⸗ ſo wie überhaupt zu z A. Nav. 


0 Familiennachrichten. 
N 


niffe, Arbeiten und Vortheile. Oſtrowo, M. Pilz. 


Mitt Theater⸗ Repertoire. 
N Elegant broſchirt. 


woch, den 9. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 


Drittes Gaſtſpiel der Frau v. Bulyovsky, . Sun 10 Sgr. [3552] 
Ger National⸗Theater in Peſth. Zum — . 
edächtniß an Schiller's Todestag: Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Maria tuart.“ Trauerſpiel in fünf] Breslau iſt erſchienen: R N 
kten von Schiller. (Maria Stuart, Frau zur Kenntniß, daß wir dem 


Kern's Haus-Secretär. 


Bulvopsky 


[=] 
= 


Zum erſten Male: 5 \ 
omifhe Operette in 1 Akt. Hierauf: tulaturen, Regeln beim Briefſchreiben, Ein⸗ 

Keane ben in der Unterwelt.“ Bur: gangs⸗ und Schlußformeln und viele Muſter⸗ 

eske Oper in 2 Akten und 4 Bildern mit viele enthaltend; ein praktiſcher Nath⸗ 
an von Hector Cremieux. Muſik von J.] geber bei jhriftlihen Aufſätzen in kaufmän⸗ 
ſſenbach. 1 und andern Angelegenheiten. Nebſt 

Sommertheater im Winte — is 12 

i g rgarten. . Preis 12 Sgr. 

Mittwoch, den 9. Mai. (Rleine Breite) 16.0.7 2 


conf. 
[3529] 


oſſe mit Geſang in 3 Akten von Friedrich 
er. Muſik von M. Hebenftreit, — [eine Anzahl Webeſtüh 


Anfang des Konzerts um 3 Uhr. Anfang | genannte Dandy⸗Looms) in Partien von min⸗ 


der Vorſtellung um 5 Uhr. deſtens 50 Stück * den Reus Sie Stähle 

- ind nach der beiten Kouſtruktion un 

Ä tn edizinimche Section. hin dem vollſtändigen Zubehör zum ſo⸗ 
Vorraus; den II. Mai, Abends 7 Uhr: fortigen Arbeiten darauf, verſehen. — Ein 
rag der Herren Dr. Freund und Dr. Näheres darüber ertheilt der Kaufmann Herr 


[3545] [Traugott Förſter in Jauer, der gleicher⸗ 


Bei d bien zeit mit dem Verkauf der Stühle beauftragt iſt. 
Stelle der biejigen evangeliſchen Schule ift die 
des zweiten Lehrers vacant. 8 Ein: g 2993] 
ren, beträgt 200 Thaler. en ie hotograpbien ’ 
5 185 3498] [in vorzüglicher Schärfe und Klarheit liefert 


a Toppliwoda, Kreis Münſterber gl 
Loppli „Krei⸗ g, den öten] das Atelier von E. Jung, Alte Taſchenſtr. 
Mai 1860. Das Dominium. Nr. 3 par terre, * 


1 
| Nerbach. 


Erledigte Schulftelle. 


Bei Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39 und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: | [3528] 
(Empfehlenswerthe Polterabend⸗Scherze, enthält): [594] 


In ſauberm Umſchlage. ter Lei 1 

Die Sammlung ausgezeichneter Polterabend⸗Scherze enthält: 39 Polterabend⸗Vorträge öffentlich e ung verſteigert werden. 

24 Vorträge für einzelne Herren — 13 für zwei und mehrere . „u 

erſonen — 12 für größere Zirkel zum Vortrage von 7—10 Perſonen, wie auch Vorträge Forderungen im Bureau XII. einſehen. 

„zu ſilbernen Hochzeiten und Geburtsfeſt⸗Aufführungen. N > 
Vorräthig in Liegnitz in Gerſchel's Buchhandlung, in Neiſſe bei Graveur, in 

Oppeln bei W. Clar, in Poſen in der Mittler'ſchen Buchhandlung. 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 4 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
Dr. F. W. Barfuß, populäres Lehrbuch der 


* ?} * * id 
Optik, Aaloplrik und Dioptrik. e 5 ee ie ne 
Theoretiſch-praktiſcher Unterricht über den Bau aller optiſchen Inſtkumente. 
völlig umgearbeitete Auflage von Dr. Herrmann Gieswald. 


Der Raum geſtattet uns leider nicht, hier auf den 2 8 reichen und vielſeitigen 
Jute des Buches näher einzugehen. 
ptiker, auf dieſes, den geiſtigen wie materiellen Gewinn fördernde Werk aufmerkſam zu 
machen, das den Techniker in die neueren Forſchungen dieſes Gebietes einführt und welches] pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
K irgend ein anderes iſt, die nach den dort gegebenen Anleitungen geieztigten aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
rbeiten in den beſten Ruf zu bringen. [3559] 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Wichtig für Baumeiſter, Bauhandwerker u. Hausbeſitzer. 


Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt ſoeben erſchienen und zu haben 

in Breslau in Goſohorsky's Buchhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 3. 
Die Preuf. Bau⸗P 
lich herausgegeben von E. 
neueſte Zeit fortgeführt vom Rechtsanw. Dr. Horwitz. 


Höchft beachtungswerth für Aerzte! 


Durch die Verſetzung unſeres bisherigen Kommunal⸗Arztes Hrn. Dr. 

Mannes, der ſowohl bel Wah berig re: 

was eſchickter Arzt ie ee Realſord . 
; ündli ; enehmen, in der allgemeinen Achtung und Liebe ſtand, hat unſere Stadt einen bedauerli⸗] Realforderung aus den Kau 

Tauſenden verbittert, gründlich und mit der chen Verlust erlitten. Um hierfür ſobald als moglich einen Ga zu gewinnen, iſt die Nie- gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

derlaſſung eines tüchtigen zuverläſſigen Arztes, der zugleich Wundarzt und Geburts⸗ bei dem * Inner Gericht zu melden. 

helfer iſt, für den hieſigen Ort äußerſt wänſchenswerkh. i ir 

praktizirt, ſo 1 es keinem Zweifel unterliegen, daß bei der vorhandenen Einwohnerza 

eelen und der ſehr bevölterten Umgegend, ein mit den bezeichneten Er⸗ 
[orbernilen ausgeſtatteter tüchtiger Arzt, jedoch nur ei 
eine Rechnung finden würde. — Schmiedeberg in Schl., im 


Chineſiſches Haarfaͤrbe⸗Mittel, 


um Kopf-, Augenbraunen⸗ a a 
faͤrben zu koͤnnen, a 25 Sgr. — Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückgeza 


Orientalischer Enthaarungs- Extract, 


a Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu tief | Schmiedekohlen, Steinkohlentheer, Pech, Lehm, 
gewachſener Scheitelhaare, für fir Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt: ine 1 0 


die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 


8 . 1 5 errn A. 
onnerstag, den Id Mai. (Kleine Preiſe.)] Ein vollſtändiger Briefiteller f. d. man die Seneral- gene für 
„Nummer 66.“ nigfaltigſten Fälle des Lebens, ſämmtliche Ti: unſeren Gruben verladen, zum Verſandt gelangen, übergeben haben. 
Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl., den 1. Mai 1860, 

Der Vorſtand der conf. Glückhilf⸗ Grube. Hayn. 


Bezugnehmend auf . Gluck 5110 erlaube ich mir die ſchöne fette Steinkohle der 


riß der deutſchen Sprachlehre. 15 Bogen. zu geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, dabei demerkend, daß auf die ! ſungen ſich ertheilen zu laſſen. In B 
Üifenbobnmagen ir rer ee et In für deren richtige 95 e er auf die verkauften Gegenſtäude übernimmt 
Kl re wird. — Eben jo ſoll denjenigen Abnehmern, welche innerhalb ei 35 I wen 
aer ib ene in en dan Fricrich ge a a e in De elmäßige Transporte zur Verſendung nach Berlin und Obel N die von dem weiter, und ſind ſelbige binnen 8 Tagen fort⸗ 


der Strafanſtalt zu Jauer find daſelbſt] reg ö 8 nig ⸗rreihun 871 1 N. ] welche größere Antä 
“| Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der kö zuſchaffen, (Käufern, 9 nkäufe 
5 . Sivaftion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ee Fracht Wontftfatten machen, wird nach dem Grmeien der Fortiß⸗ 
unverkürzt zurückgewährt werden! 
Waldenburg i. Schl., am 1. Mai 1860, 


Tapeten. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt fein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., fortſchaffen, haben ein von der Fortiftikation 
velour., Gold⸗, Glanz: und lackirten Holztapeten bis zu den belichien Maſchinentapeten, zu beſtimmendes Lager⸗ 


Proben nach außerhalb gratis. Mittel gegen feuchte Wände, 
Das Tapeziren von Zimmern, jo wie alle Dekorations- 
außerhalb Breslau in kürzeſter Zeit möglichſt billig und gut ausgeführt, 


Amtliche Anzelgen. 


Bekanntmachung. 


8 2 n dem Konkurſe über das Vermiggen des 
Polterabend m S ch erze Auen Oscar Preiß, weden ee 

N R 4 dene zur Maſſe gehörige Waarenforderungen, 

zum Vortrage für einzelne Damen und Herren, für zwei und mehrere Perſonen und im Geſammtbetrage von ohngefähr 85 Ihle, 
zur Aufführung größerer Polterabend-Scenen. Geſammelt von am 15. Mai d. d: Vorm. 11 Uhr 


im erſten Stock des Gerichtsgebäudes durch 
den Auktions⸗Kommiſſarius Führmann, uns 
ter Leitung des . Kommiſſars, 


Alvensleben. 
Preis 15 Sgr. 


Kaufluſtige können die Beſchreibung dieſer 
Breslau, den 5. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Rauch. 


Nothwendiger Verkauf. (339 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 

Das dem Bauergutsbeſitzer David Pans 

drock gehörige, zu Rothfürben Nr. 25 


ite] giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Iweite am Freitag den 7. September 1860 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Graf v. Stoſch an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
jo damit begnügen, die Herren] ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Mit einem Atlas in 


1860. 8. Geh. 3 Thlr. 


Wir müſſen uns a 


ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 28. Januar 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der GGaſtwirth Theophil Heilborniſchen 
5 le 9 52 Nr. 55 ara DEE 
2% g in der Sta euthen belegene Haus, abge⸗ 
olizei⸗Geſetze und Verordnungen. Urſprüng⸗ ſchätzt auf 26,402 Thlr. 12 891. 4% Pf., zufolge 
Jäſchke, gänzlich umgearbeitet und bis auf die | der nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen in 
24 Sgr. unſerer Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe ſoll 
am 5. Juli 1860 1 Vormittags 


11 Uhr a 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtikt 
brecht, eines] werden. : 19 
rnehmung ſeines Berufes als ein, in jeder Hinſicht tüchtiger] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
wie auch überhaupt durch ſein humanes gefälliges | aus dem Hypothekenbu 4 he 48 
8 


den 19. November 1859. 


Obwohl hier bereits ein 25 Beuthen O 1. Abthel. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


: Bekanntmachung. 592 
Zufolge Befehls des fang. rege: Min 
ſterü ſollen aus den Materialien ꝛc. Utenſi⸗ 
lien⸗ und Handwerkszeug ⸗Depots der hieſigen 
fteihündie d gegen ſoforkige baare Bezahlung 
f — verkauft werden: 
aumaterialien e dor Ziegeln, Bruch, 
Sandhauſteine, Nägel verſchiedener Sorten 
x. ꝛc.), anderweitige Materialien lengliſche 


n ſolcher, ganz beſtimmt hier 
Ma 800. "3 60 


und Barthaar ſogleich für die Dauer echt braun oder ra 
t. 


altes Eiſen), Palliſaden, Barrieren, Gatter⸗ 
und Bohlenthore, Thürgerüſte, Mauer-, Tiſch⸗ 
ler⸗, Stellmacher, Steinmetz-, Steinſprenger⸗, 


Ring Nr. 15. 


atzdorf. 3 J., Müſſiggang. Glogau, C. Linke. Gleiwitz, A. Schödon.] Schmiede: und Schloſſer⸗Handwerkszeuge und 
Goldberg, 
e F W. Fi a h K Landeshut, Emilie Gutterwitz. 
Her C. W. Singer in Warmbrumn. aller bei der Gärtnerei nöthigen Vorkennt⸗J Löwenberg, C. Günzel. Neiſſe, Julius Bayer. Neurode, L. Schirmer. Oppeln, F. Scholz. Instrumente. 
Schweidnitz, A. Greiffenberg. ädſch. 
E. Horand. Waldenburg, C. L. Schöbel. 


Niederſchleſiſche Steinkohlen. 


Hirſchberg, Dietrichs Wwe. Krotoſchin, Utenſilien und Geräthſchaften, 


H. Lamprecht. ö 
Liegnitz, A. Mattern. Leobſchütz, E. Sterz. faße und gewöhnliche 


ottcherge⸗ 
aß⸗ und Tivellt- 


er freihändige Verkauf beginnt am 21. 
d. Mts. und wird geſchloſßen am 8. 
uni d. J., und findet 1 0 5 excl. der 
onntage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
ſtatt. Die Zahlungen ſind an den hieſigen 


ohrau, R. Räd Salzbrunn, 
5 I) 1544] 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 3. April d. J. bringen wir hierdurch] Fortifikations⸗Sekretair Preußer zu leiten, 


welcher während der Verkaufszeit auf dem 
etzoldt in Waldenbur Bent der hieſigen Feſtung gegenwärtig fein 


ertauf unfeter Feen wilde per Eiſenbahn an Die Kaufluſtigen werden erſucht, vor dem 


Ankauf, im hieſigen Fortifikations⸗Bureau, — 
welches taglich excl, der Sonntage, Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr zugänglich fein wird, die nä⸗ 
heren Erkundigungen einzuholen und Anwei⸗ 
In Bezug 


lückhilf Grube zu Hermsdorf 


ahres wöchentlich die Fortifikation in keiner Beziehung Garantie 


Pr ation eine längere Friſt gewährt werden) zu 
A ar — Zweck die betreffenden eh 

Petzoldt. Plätze und Aufbewahrungs⸗Räume an den 
Purge von 7 bis 12 Uhr und an den 
Nachmittagen von 2 bis 7 Uhr excl. der 
Sonntage) zugänglich ſein werden. Diezent⸗ 
en Käufer, welche in der vorſtehend genann⸗ 
en Friſt ihre gekauften Gegenſtände nicht 


Geld zu entrichten, 
ohne daß dadurch die verkaufende Vehbrde 
eine Verpflichtung übernimmt. 
rrangements werden in und] Silberberg, den 6. Mai 1860, 

337] Königliche Fortiſikation. 


das Stüd von 2% Sgr. an. 


— 1070 


Durch Vergrößerung unſerer 


durch den Augenſchein gefälligſt K 


E. 


Am heutigen Tage 


wobei von erſteren circa 200 Stück zum Schlach⸗ 
ten fett ſind. Die hierauf Reflektirenden wol⸗ 
len ſich in Nev⸗Scharley bei Beuthen OS 
melden. 3443 


35 Stück 1—6jähr. Mutterſchafe und 

250 Stück 1—2jähr. Schöpfe_ find 
wegen Reduction der Heerde auf dem Dom. 
Zyrowa, Kr. Groß⸗Strehlitz, zu verkaufen 
und nach der Schur abzunehmen. [4157] 


nem Herrn Vorgänger 


Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus Dorf, 


Kern hier geführte Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Wein⸗ We 
ſchäft mit Ausſchluß der Activa und Passiva und werde daſſelbe unverändert = 
nur unter meiner eigenen Firma, weiter fortführen. — Indem ich bitte, 


verſichere, mich deſſen ſtets würdig zu zeigen. 
Winzig, den 8. Mai 1860. Joſeph Herz. 


Mit 40,000 Thlr. Anzahlung wird ein preiswürdiges Gut direet 4. 
kaufen gesucht, wobei entweder ein in bester Gegend Breslau's belegenes neues, 
ves, wenig verschuldetes Maus oder ganz slehere Hypotheken mit in 1 
lung genommen werden. Spezielle Offerten erbittet man unter Adresse Ernst 50 


n 


Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt ſind wir nunmehr in 5 a 


den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und bor' 


erkaufen, 


züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu 9 bitten, 
und zwar eiſerne Hofpumpen erclufive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir i 


enntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſu 


— dir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke 1 
Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die 
lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu noͤthigen 
Röhren, Cloſets, Fontaine⸗Figuren, Bade⸗Utenſilien u. f. w., ſämmtlich nach den neu 
engliſchen und franzöfiihen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt find. 


beträcht⸗ 
Hahne, 


F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 


Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. 19911 
übernehme ich käuflich das bisher von Herrn Sheohi, 
das mer 


geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen 10 4360 


as 


zu machen. gemeinden durch ein vom Landraths⸗Amt oder Wollſack⸗Leinw and Nr. 11 poste restante Breslau franco. 
Breslau, den 8. Mai 1860. Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, . 8 7 7 1 - FR che un 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. ſowie di inenbiafeit ib dekur durch | feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: Die vorzüglichen jo berühmt gewordenen Mikroskope von Benche in 
2 . NEIBienkdG span onen Bi Waſſerlein, à 30 Thlr. Fabrikpreis, Mikroskope anderer Meifter, à 24 pi 


[4284] Salomon Auerbach, Kalsſtr. 11. 


Strobbüte, jo wie Putzarbeit werden auch 
nach auswärts geſchmackvoll und aufs 
beſte beſorgt: Ring 2, 4 St. bei Böttcher. 
Eine Hypothek von 3000 Thlr. iſt zu ver⸗ 

kaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren das 


Nähere in der Wein⸗Handlung bei Herrn 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 72. [4391] 


DB 255 e erm. 10 Uhr ſiſtenz während der Badekur durch amtliche 
joll im Hofe der biefigen Militär-Bäderei, Beſcheinigung nachgewieſen ſein. 
Sterngaſſe 10, eine Quantität Roggenkleie Ohne dieſe Requiſite kann keine Freikur be⸗ 

und Fuß mehl öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

R ug in ärztlicher Beziehung find an 

2 2 A x 59 8 5 2 N 
A unſere beiden Badeärzte, Herrn Sanitäts⸗Rath 


das Magazin phyſika 


die b 


[595] Bekanntmachung. Dr. Kunze und Herrn Dr, Gottwald hier⸗ ; 
Es ſollen 150 Stück eiſerne Bett⸗ ſelbſt zu richten. f 1467 Altes Zinn und Zink 
ſtellen im Submiſſions⸗Wege vergeben wer: | Reinerz, den 29. März 1860. kaufen und zahlen dafür die höchſten Preiſe 
den. Die bezüglichen Bedingungen ꝛc. liegen Der Magiſtrat. E. F. Ohle's Erben, [3408] 
in den gewönlichen Dienſtſtunden im Bureau Bayer. Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


der ame En Verwaltung 1 und „ 
Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 29) zur Einſicht aus, 28 . 8 

und haben Aleferungsluſgge ihre Offerten ver] Alle Diejenigen welche ſich der Aſſiſtenz 
fiegelt, mit der Aufſchrift „Submiſſion auf des am 22. v. Mts. hierſelbſt verſtorbenen 
Lieferung eiſerner Bettſtellen“ bis zum löten] Juſtizrath Julius Ottow zum Betriebe 
d. M. Vormittags 10 Uhr bei derſelben ein⸗ von Rechts? Angelegenheiten bedient haben, 


zureichen. Breslau, den 8. Mai 1860. werden erjucht, 


Dial ton die betreffenden Manual⸗Akten, gegen Be⸗ 
ratglime Baruifou Verwaltung. richtigung der etwanigen Ser im 


Zur Verſteigerung der Verkaufsbude der Bureau des Juſtizrath Ottow binnen 


Geſundheits⸗Aepfelwein, 


rein, ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 


Aepfelwein⸗Eſſig, 


die Flaſche 5 Sgr., 


Maitrank⸗Eſſenz, 


die Flaſche 5 Sgr., [3541] 


Reiſenhoferſchen Erben am Schweidniger-] 14 Tagen in Empfang zu nehmen. 
— Nr. 5 hier Bir ich in deren Auf⸗ Brieg, den 4. Mal 860, 3530] Himbeerſaft, 
rage einen Termin au 3 Die Juſtizrath Ottow'ſchen Erben. in bekannter vorzügli ität. offerirt 
s „„ züglicher Qualität, offerirt: 
* 2532 25 Tube ei Freiwilliger Verkauf. (3499 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


in meiner Kanzlei, Karlsſtraße 36, anberaumt, Meine am hieſigen Orte befindliche, vor von S. 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: einigen Jahren neu erbaute maſſive aus fie: 

eladen werden, daß die Bekanntmachung der ben heizbaren bequemen Stuben nebſt Keller 

edingungen beim Beginn des Termins, der und Bodenräumen, jo wie gewölbter Stal⸗ 
Zuſchlag und Abſchluß des notariellen Kauf- lung auf 2 Pferde, Wagen⸗ und Holzremiſe 
vertrages aber ſofort auf das Meiſtgebot er⸗ und einem Brunnen mit hinreichendem guten 
tolgen ſollen. 6556 Waſſer beſtehend, von einem Blumen: und 


reslau, am 6. Mai 1860. Gemüſegarten umgebene, einen ſehr freund⸗ 
Der königliche N und Notar — — 4 a e bee e * ich 

N - nn — | Bei meiner Abweſenheit ift der Rechnungs⸗ 
Am Dinstag den 22, Mai d. J. Nahmitt. | führer Herr Daum hierſelbſt autoriſirt, in 

NER drei Uhr joll auf der Domäne Proskau bei) meinem Namen Kauf oder Verpachtung ab: 
Oppeln eine größere Partie Schaffelle in zuſchließen. Langer. 

0 ee Auktion meiſtbietend verkauft wer- |“ Töppliwoda, Kr. Münſterberg, 5. Mal 1860. 
ra . Kaufluſtige in um en ein: I Oeizemälde 1 
geld en werden, daß die Zahlung für die er- E gem @ 
auften Felle i i i iſt. 

2240 80 ae. u eat re. sind sehr billig zu haben in der 


 Görefter: und Boblen-uftion. Perm. Indst.-Ausstellung 


Den 18, Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, Ring Nr. 15, erste Etage. 
ſoll auf dem Dampſſchneidemühlen⸗Platze an Fr. rs 
der Oder bei Kleinitz eine bedeutende Quan⸗ Alle anderen Rüben⸗ 
tität kieferne und eichene Bohlen und Bretter Gattungen bei Weitem 
vorzüglicher Qualität in kleineren und größe⸗ im Ertrage und Blatt⸗ 
ren Partien meiſtbietend verkauft werden. Reichthum übertreffend, 
Kaufluſtige werden hierzu in das Schneide⸗ teht von (3472 
mühlen⸗Lokale bei Kleinitz, Kreis Grünberg, Pohls Rieſen⸗ 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß der vierte Futter⸗Runkelrübe 
Theil des Meiſtgebots beim Zuſchlage zu er⸗ noch ein kleiner Poſten 
legen iſt und die übrigen Bedingungen im auf Lager, welchen ich 
Termine bekannt gemacht werden. i unter Garantie für 
D.⸗Wartenberg, den 29. April 1860. Echtheit und Keimfäs 
Herzogl. von Sagan⸗Talleyrand'ſches 
Forſtamt. Schoenwald. etwas Vorzügliches 
— —— — 
Auktion. Montag den 14. d. M. Vorm. empfehlen kann. 
Pre jollen im e 2 85 r nc Die Samen⸗ Handlung von 
1 Malz: und 1 Haferquetſche, ohr⸗Maſchi⸗ 
nen, 2 Preß⸗Cylinder, 1 Dreſchmaſchine nebſt Georg Pohl un Breslau, 
Göpel und 38 Stück eee Eliſabet⸗ (Tuchhaus.) Straße Nr. 3. 
verſteigert werden. Pacht:Gefuch. 
Fuhrmann, Aukt. Komm. Ein kautionsfähiger Landwirth ſucht zu Jo⸗ 
Auction. hanni d. J. eine Pachtung von circa 5600 
Montag den 14. Mai d. J. Nachmittags] Morgen in Mittel- oder Niederſchleſien. Be⸗ 
2 Uhr ſollen im gerichtlichen Auctions⸗Lokale] treffende Offerten bittet man unter Adreſſe 


2 Stück junge zahme Affen, 
noch nicht I Ja r alt, und 

3 Stück kl. amerik. Tauben, 

find zu verkaufen, Ohlauerſtraße 21. [3542] 

Es beſindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 


Revalenta arabica 


bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 
Preiſe wie bisher, das Caniſter zu % Pfd. 
18 Sgr. — 1 Pfd. 35 Sgr. — 2 Pfd. 57 Sgr. 
— 5 Pfd. 4% Thlr. [3531] 
Dreihundert belt 
beſten fachen Effig-Sprit offeri⸗ 
ren in Partien wie in einzelnen Oxhoften 
a 5% Thlr. [3558] 
Gebrüder Levy u. Co. 


—— ET — BEN EN Tr TE 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


dito 


dessen Stickstoffgehalt wir 


Wo nſtraße Nr. 10 


Ein tüchtiger Drucker, der ſowohl über 
ſeine Braucharkeit als ſeinen ſoliden, 
nüchternen Lebenswandel zuverläſſige 1 
gen Antritt dauernde Condition in der Buch: |3 Stuben, Kabinet, Entree 
druckerei von E. A. Voigt in Bunzlau. vermiethen. Näheres daſe 


i i es. 
Yporzüglice Wirthſchafterinnen, Kochinnen, fißerin des — 
higkeit zur Saat als Kammerjungfern, Stubenmädchen, ſowie Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 


Auswahl die Vermiethsfrau D. ET zu vermiethen. 
Liegnitz. * Abe Sandſtr. 10, im Hofe 
fan unverh. militärfreier kautions⸗ für eine einzelne Perſon 

5 ger Wirthſchaftsbeamter, noch] Stube zu vermiethen und b 
im 
brochen 199 eweſen, wün 
d. 3. unter be Frankirte Adreſſen 

4 105 a * 3 

ab f be enen de Genion de | re eee ing 


cht zu Johannis möblirt mit Betten an 


50 Thlr., ‚fo wie Deckgläschen a 5 bis 30 Sgr. pro Dutzend, empfiehlt 


ür 10 Sg 


auf franzöſiſch Double-Glacee, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[3462] 


lebe Pianoforte⸗Fabrik von Mager ireres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſ 


—. Ener Senn LIEBTE © Dr m ne 
ö Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gu 
tzens en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. wei 


Bunte Rouleau 
Segel: und 


egenüber iſt ein fein möblirtes Zim⸗ 
mer zu en und 1 — zu a herrſchaftliche Wohnung, neu und elega 
Näheres daſelbſt dritte Etage, rechts. ] 


iedrich⸗Wilbelmſtr. Nr. 69 find zu Johanni][ Neue Taſchenſtraße Nr. 7 ift die 2te Etage 


ienſt, welcher ſeit 1 N . ununter⸗ Eine freundliche Vorderſtube (eine Stiege) iſt 


cheidenen Anſpruchen „in an- anſtändige Herren zu vermiethen. Näheres 


14380 
liſcher Apparate von J. H. Büchler, Junkernſtraße 12 


r. 100 Stück Viſitenkarten 


ekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5, 


Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 


En tous eus in ſchwerer Seide pr. Stck 


Seide pr. Stck. 1% Thlr. und haben, a 
illig, Zeugre 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neucft 


Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


d 


tere) 


Wo süden.Keinwan 


empfiehlt in guter, reeler Waare: 


die Leinwand⸗Handlung Ernſt Schindler, Clifabet: (Tuchhaus-) Straße Nr. 4. 
HKrochen mehl, feinster Körnung, gedämpft, 


dito dito roh, 


Oberschl. Glas-Dünger-Gyps, new 
ass] ie: Lach & Comp., Vorderbleiche A. 
EFF 0 


Vom echtem Peru-Guano, 


mit 13 à 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung‘ 


[3489] Lochow S Comp: Vorderbleiche Nr. 1. 
2.5. ——r˙Qæ̃ — . — — — — —— — — 


Stadtgericht! In dem neuen Eckhauſe, Tauenzien⸗ und T 
1 J ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage e 


eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu bestehen, [3027] 


N Cel \ r 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet zum baldi⸗ F oder Michaeli d. & in der erſten Etage zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


und Kochſtube zu 
lbſt bei 12 we 33 König's Mötel 33 


33 garni 
5 ift zu Johanni Albrechtsstrasse. 


ewandte Diener, Kutſcher ꝛc. empfiehlt den der erſte Stock von 6 Zimmern, nebſt 
— — Herrſchaften in diesmal beſonders reicher Zubehör und Gartenbenutzung für 250 zen Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 


2 Breslau, den 8, Mai 1860, 
eine Stege, ſſt feine, mittle, ord. Waare. 
eine freundliche] Weizen, weißer 8 88 77 68-09 Sor 

ald zu beziehen.] dito gelber 80 — 84 76 63—70 „ 
- Roggen . 61— 63 59 56—58 „ 

N I Gertte . . . 48-52 46 43—45 „ 
einen oder zwei — 7 „ 32. 33 30 27—29 „ 
fen. . .. 55— 58 51 46—50 „ 


iege. [4379 . Spiriius 1. 
Stiege [ ] Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 


slauer Zeitung. [3524] u vermiethen und Johanni zu beziehen iſt j 
Sresmer Seitung Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 26 eine freund: 7. u. 8. Mai Ads. I0U. MgCl. Nchm. 2. 


bier 80 Etr. ungetheerte Dachpappen N. N. poste restante Camenz p. Srantenitein | .. ar 5 er Re 
verſteigert werden. ea den 4. a 1860. einzuſenden. [3526] Gin Directrice in 88 und Mode: liche Wohnung von 4 Piecen, Küche nebit | Luftdruc bei Oe 27777780 2777720 2700 
| [3525] Kdenig, Auc-Comm. | | ee emorar 8 Zubehör. Näheres im Laden bei Puſch. . Luftwärm: + 39 + 34 + 168 
— . . i 0 e r.... en 0 1 
(32951 Bekanntmachung. 5000 Thlr. ſichere Hypothek ſind auf Miheres inte Gite haben zu ertheilen die] 14392 u vermiethen Thaupunkt — 05 + 0,3 — 0,6 


Damenputz⸗Handlung der Geſchwiſter Schle⸗ 


Zum öffentlichen Verkauf des der vereinigten | ein gut gelegenes Haus in Breslau ſofort zu 
ſinger, Graupenſtraße. [3523] 


Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung geböri= vergeben. Adreſſen unter genauer Bezeichnung 

gen Grundſtücks Nr. 27 der Antonienſtraße] des Hauſes und des Standes der Hypothek 

von ca. einem Morgen Fläche, haben wir einen] werden erbeten sub A. 88 franco an die Ex⸗ 
Termin - pedition der Breslauer Zeitung. 4360] 

auf, zn 2 116 d Ir * — 5277 are 

Nachmittags von % r ab, in unſerem Thlr. zur zweiten Hypothek, 

Amtslokal, Kirchſtraße Nr. 25 15,000 mit 45,000 Thlr. ausgehend, 

0 angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige] werden für fünf Jahre feſt auf ein durchaus 

5 mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder] ſolides Fabrik⸗Ctabliſſement im Werthe von 

Bieter eine Kaution von 2000 Thlr. zu erle⸗ circa 150,000 Thlr. geſucht. Auf direkte Of⸗ 

gen hat, die übrigen Ae aber Iferten find die Herren Gebr. Staats in 

a) in der Dienerſtube des hieſigen agiſtrats;] Breslau, Karlsſtraße Nr. 28, bereit, gefällige 

b) bei dem Obermeiſter Hennig, Seminar-] Auskunft zu geben. 13553] 

K 


und Johanni zu beziehen. 


zur 
— 2 Guts⸗Inſpektoren mit 150 Geld. und Papiergeld. 
> 


— —— 
ür ein größeres Eiſengeſchäft wird noch ein re 
5 Commis, der nur in Eiſengeſchäften Inländische Fonds, 


Katharinenſtraße Nr. 5 eine Parterre⸗Woh⸗ | Dunftfättigung 67pEt, 7ôpCt. 23pCt. 
nung von 3 Stuben, 2 Alkoven, 1 Küche, Wind S SO S 


: 7B. 
Auftrag A. Wierskalla, Berlin, Poln. Bank-Bill. 88 % B. 
7 [3262] Oesterr. Währ. 75% B. 


Wetter heiter heiter heiter 


e e ir Breslauer Börse vom 8. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 
. — . ̃ ò ——ß⅛ —— — 


Schl. Pfdb. Lt. A. (4 | 97 B. Mecklenburger 4 — 
Schl. Pidb. Lt. B.. 4 | 96% G. Neisse-Brieger 4 | 56% B. 
dito dito 3½ 89% G. Ndrschl.-Märk. 4 er 
dito dito C04 — dito Prior. 4 — 
Sehl. Rst.-Pfdb.4 97 B. dito Ser. IV. 5 — 
Schl. Rentenbr.\4 | 93% B. Oberschl. Lit. A. 3% 120% B. 
Posener dito 4 | 91%, B. dito Lit. B. 30112 B. 


Schl. Fr. Obiig 44 50 6. dito _ Lit 013411204 5. 


gaſſe Nr. 7 u E ſervirt haben joll und gute Zeugniſſe aufwei- | Freiw. St.-Anl. [444/100 B. Ausländische Fonds. 8 912 
He e) bei dem Obermeiſter Conrad, Kirchſtraße Pra er Stiefel ſen kann, zu engagiren gewünſcht; desgleichen Preus. Anl. 185004 % 100 B. poln. Pfandbr. 4 187% B dito dito 1% 8946 = 
Nr. 25 N S6 8 9545] bann in derjelben Handlung ein gelitteter| dito 1852421100 B. dite neue Em (4 . dd „iso 2A 72% 
a fe 52 N aer, Amen a Sacher Anabe als Lehrling obne Nenfions- | dito 1854 488904, B. Pein. Scha. — Kosel-Oderbrg.\4 840 
Di „ tape Nr. 27 a Kon zahlung ein Unterkommen finden. eldun⸗ | dito 1859 104% B. - Oh G — n j 8 
1 5 Perm Ind -Ausstellun 5 unter B. . Breslau 1 restante wer- | Präm.-Anl.1854184|113% B. Gast. Ne-. 3 | = 010 Prior. an * 
1 reslau, den 21. April 1860. > 8, den angenommen [3547] St -Schuld-Sch 13% BER; (res Nar-Anl is en eee 
4 Der Vorſtand der Ring Nr. 15, 1. Etage. 1 Bresl. St.-Oblig. 4 — Eisenbahn-Aktien, dito Stamm 6. 2 
Freiburger . 44 | 82% B. | Oppl.-Tarnow. 4 | 31% C. 


Tuchmacher⸗ u. Tuchſcheerer⸗JInnung. 


Cigarren-, Wein⸗ und Parfümerie⸗ 
Etiquetten ſind in größter Auswahl auf 
Lager und liefert auf Beſtellung billigjt die 


LT „ 2 8 
bferirt Bec ee b 5 Stiqueiten abril. | 
M. Ma e, Büttneritr. 5. es li ape miebeſtraße 38 2854 


ken, mit der Buchführung vertraut, welche] dito dito 13%] 90% G 
auch die Reiſen mit übernehmen können, jo] Schles. Pfandbr 


L. Hutter in Berlin. 2] 


Commis⸗Geſuch. Toben. Pfündb 4100 k. 


Zwei Commis für Rum⸗ und Sprit⸗Fabri⸗] dito Kreditsch. 4 | 88% B. 


dito 
wie zwei Commis für flotte 8 à 1000 Thlr. 3% 87% B. || Fr.-W.-Nordb. [4 
e ee 0 Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


dito Prior.-Obl. 45 908 B. 15 5 
dito dito . nerywa — 
.| Köln-Mindener 37 — Schles. Bank . % 175% l % 
i Prior. | 80%, B. Die Börsen- be. 

— Commission. 


I 


